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Neues vom Tage.
Dem „Lokalanzeiger" zufolge ist nach einer in

Potsdam in spater Abendstunde eingetrosfenen
Nachricht das Befinden der Kaiserin
hoffnungslos.

Das Berliner Polizeipräsidium  be¬
richtet über angebliche militärische Ge¬
he  i m v e r b i n d u n g e n. denen es auf die Spur
gekommen sei. Auch im Reiche sind Aktionen ähn¬
licher Art im Gange.

Die heimatstreuen Oberschlesier
proiestieren in einem Schreiben an General Le
Pond gegen ei.w verschiedene Behandlung der für
Dberschlesien Abstimmungsberechtigten.

Die Interalliierte Don au - Kom¬
mission  ist zuMmnengctreten . Der , uneinge¬
schränkte Donauverkrhr soll im FrUhscch-r in vollem
Umfange ausgenommen werden.

Präsident Wilson  Ijat die Einladung des
Pölkerbundes, als Schiedsrichter in der armeni¬
schen  Frage auszutreten , astgenommen.

Die armenischen  Blätter melden die Wie-
dereinnahme von Kars durch die Armenier.
Die Kclualisten (Ttirkcn) wurden unter schwereil
Verlusten zuruckgeschlagen.

In der letzten Bevl. Stadtverordnetensitzung
ivuide der 80 - Pfennig - Straßenbahn-
t or i f angenommen.

Die sogenannte Republik des ferner,
Osten  s ist von General Semenow den Bol¬
schewisten überlassen  worden.

eine WWMk in W!
Beratungen im Stcucrausschusi.

Berlin . 1. Dez. Im Steuemusschuß legte heute
der ReichsbankpräsidentHr -venstein  das gestern
verlangte Material über den Umlauf von Bauk¬
asten und Darlehcnstasscnscheincn vor u. wünschte,
daß di« denkbar schärfsten Maßnahmen getroffen
würden, um der Papiergeldflut Einhalt zu tun.
Er bitte deshalb, den vorgelegten Gesetzenttvurr
— beschleunigte Erhebung des Reichsnotopfers —
ohne Wschwachung anzunehmen. Das große Defi¬
zit der Verkchrsverwaltungen , die steigenden
Löhne und Gehälter ließen erwarten , daß die
schwebende Schuld <1 -17 Milliarden ) noch in
diesen: Jahr um 30 Milliarden sich steigert. Für
den stärksten Hemmschuh geizen das völlige Herun¬
tergleiten des Kredits hält er nicht die Vortage
über das RerchSnotopfer, sondern eine Zwangs-
an leihe.  Als Typ der Zwangsanleihe hätte er
sich eine vierprozentige Anleihe gedacht, die in zwei
auseinandersolgendon Terminen einaeholt werden
sollte: der Ertrag könnte aus 20 Milliarden ange-
nonroten werden. Trotzdem die Frage der Zwang -; -
enleihe nicht im Vordergrund stehe, müsse er um
Annahme des Vorschlages bitten.

Die dmm folgenden Redner Becker- .Hessen.
Dernburg und Dr . Helfferich  erklärten,
daß die Ausfühnnrgen einen tiefen Eindruck
bei ihnen hinterlassen hätten und verlangten Aus¬
setzung der Erörterung bis zur schriftlichen Vorlage
des Antrags . Reichsfinanzminister Dr . W i r t h
erklärte, daß die von ihm vertretene Vorlage «ich:
das allerletzte Mittel zur Gesnndnng der Finanz
Verhältnisse sei und daß wenn bald ein anderer.
Weg, der der Zwangsanl -eih«, beschriiien werden
solle, er dies dem Kabinett vortragen würde . Die
Fraktionen aber müßten sich erklären , das; sie hin¬
ter der Sache stehen, so daß die ganze Angelsgen.
heit nicht hinauLgolchobenwerde. Der foziüldem.
Abg. Keil  teilte mit, daß bereits rin Frühjahr der
Reichsbankpräsident die Frage der Zwangsanleihe
mit einigen Mitgliedern der damaligen . Regie¬
rungsparteien besprochen habe. Die heutigen Mit¬
teilungen waren erschiitternd. Der vorliegende Ge-
sehenttvni-f sei nicht das letzte Mittel . Weiteres
müsse geschehen. Das verschwenderische Leben wei¬
ter Kreise müsse im Ausland den Eindruck er¬
wecken. als ob das deutsche Volk sich in bester Lage
besände und alle Verpflichtungen des FriedenSver-
-ragS erfüllen könne.

, Zu den Ausführungen des Rcichsbankpräsiden-
jsn Habenslein  in der Mittwochssitzung des
2üuerau8>sckmsses des Reichstages erfahren wtr
noch:

,Der Reichsbankpräsident gab die Stellung der
Reichs bank zu der Vorlage über die beschleunigte
Erhebung des Reiä-snotopfers begannt und machie
sm weiteren Verlauf eingehend« Ausführungen
über unsere geldliche Lage, sowie über die Mittel,
sUs zu ihrer Besserung angewandt lverden nüissen.
s-w dauernd wachsende schwebende' Schuld des Rei-
ryes bedingt ein weiteres Einreißen der Papier-
^ldflm , die letzten Endes zur Assignntcn-
û rrt schaff  ausartcn muffe. Tie Weltpreise seien
Wenüber dem Frieden auf ettva das Dreifache ge-
'“Wt ; in DeutMand betrage die Preissteigerung
, sa das Siebenfache,  qeinessen an der Erichen
Mseres Geldes. Die deickschen Preise seien also
»«'« . bis dreimal so hoch wie die ausländischen.

unsere Valuta sei jedoch stärker gefallen, als
wscre Preiserhöhung ausinacht. Die Valuta bc

Sw? .gegenüber dem Dollar ein Secl>zehntel —
^ Pfennig . Wenn unsere Preise den aus-

^vh 'chen Preisen auf der Grundlage unserer jetzi-
M Valuta sich näherten , würde -ettva eine
- ^ lßigfache Preissteigerung  gegenüber-
j,fni  Frieden die Folge sein. Damit würden nur

*,,^ Vlt: ic[)tKi;cn und russischen Verhältnissen uns
, "uern und in ein bis ztvei Jahren am Ende unse-
B.̂ ^ vlkswirtschast uns befinden. Stärker als die
, ^ Ssteigerrlng sei der Ge l d u ml auf in Delitsch-

gestiegen. Wenn inan etstw 20 Milliarde:
^uvtexgeld als int Ausland befindlich und 10 Mil

als gehamstert  schätzt, ferner 30 Mil
u.,,^ 'n als den der Eieldentwertung entsprechenden

uallaus in Ansatz brinat . bleibcn vo» den, jctzi'
Enllalis an ReickManknoten und DarlchenS-

kosienscheinen in Höhe von 75 Milliarden Mark
immer noch 15 Milliarden übrig , die als unzu¬
lässige Inflation anzusehen wären. Das Steigen
der schwebcndkn Schuld wäre vor allem durch die
Besatzungskosten bedingt, die für die englische Be¬
satzungsarmee nach englischen Mitteilungen auf et¬
wa 1 Milliarde Papiermark , für die amerikanische
auf 0,6 Milliarden und für die französische um»
belgische auf 4—6 Milliarden Papiermark m o -
n a t l r ch zu schätzen seien. Durch die steigende
schwebende Schuld und die Pchnergeldinflation
würde im Auslande eine Papiergeldspekulatton
ü la baisse ausgelöst werden. Gegen d' e steigende
Papiergeldflut wären durchgreifende Maßnahmen
erforderlich, trenn der Reichsbankkredit,
der allein  unsere Wirtschaft noch aufrecht erhält,
nicht erschüttert werden sollte. Als wirksam¬
sten Hemmschuh  habe die Reichsbank schon
seit Monaten eine

ZwangSaulrihe
ins Auge gefaßt, die in Kombination mit den:
Reichsnotopfer gebrackst werden müsse.

Der Reichsbankpräsident machte eingehende Dar¬
legungen über das System nnd die W i r ku n a
einer Zwangsanleihe.  Durch sie würde das
uns verloren geganaene Vertrauen des
Auslandes  am chesten wieder gehoben.
Da die Zwangsanleihe vom Reichskabinett noch
nicht genehmigt sei. müsse die Vorlage über die be¬
schleunigte Erhebung des Reichsnotopfers ohne
weseiitliche Abänderungen Gesetz werden, wenn die
geldliche Not

nicht einer Krise zu treiben
solle.

Die Aufbringung  der dafür notwendigen
Barmittel werde bei dem Bestand an Sparkassen¬
guthaben und Bankdepositen nicht schwierig
sein.

* •* * .
Das Reichskabinett  wird sich voranssicht-

lich schon sehr bald mit ' der durch die Rede Häven-
steins geschaffenenen Laae zu befallen haben. Auch
die Fraktionen haben teilweise schon gestern die
Rede HavensteinZ zum Verhandlungsgegonstand in
einer besonderen Sitzung gemacht. Tie Gegner de:
Reichsnotopsernovelle in der Kommission waren
von den Ausfführungen des Reichsbankpräsidentek,
so stark beeinflußt,  daß sie die Aussetzung
der Weiterberatung und die Drucklegung der Rede
Havensteins beantragten . Es ist noch nicht abzu-
sehen, was auS den Beratungen des Steuer -Aus¬
schusses schließlich hervorgehen wi-d. Im Augen¬
blick erscheint jedenfalls die Notwendigkeit einer
Zwaugsanleihe in größere Nähe geriickt.

Gin Stimmungsbild aus dem
peerrtzsir-ParlamenL

entwirft unser Berichterstatter über die denkwürdige
Sitzung vom 30. Noveinber:

Stung , Orkan im Abgeordrrctenhause! Einen
solchen Radau haben wir noch in keinem Parla¬
ment erlebt. Die McchrhestssozialLemokratie wett¬
eiferte nnt den beiden Richtungen der U. S . P . im
Brüllen , Schreien und Gestikulieren. Tie Ursache
dieses unwürdigen Radaus war ein grober Hör-
fehler dar Linken. Der deuflchnationale Mg . Dr.
Kaufmann gebrauchte die unglückliche Redewen-
dring von den „jungen Männern ", die im Aus
schuß dein Finanzmrnister in der Frage der Abfin¬
dung der Hohenzollern durch Preußen als Ratge¬
ber zur Seite gestanden hätten. Die Mehrheits-
sozialdemokraten glaubten, daß der Ansdruck
„junge Männer " sich auf ihren  Finanzminister
Lübemann  beziehe . Kaum tvar das verhäng¬
nisvolle Wort gefallen, als ein beispielsloser Höl¬
lenlärm einsetzte. Die lautesten Schreier waren
Bubert -Osnabrück. Fries , Steinbrink u. a. Alles
stürzt nnch dcnr Rednerpult . Nach jedem halben,
Satz den der deutschnationale Redner spricht, wird
gebrüllt , getobt, gepfiffen, ähnlich wie in manchen
Wahlversammlmrgen. Mit hockrotenl Kopf und
nu-ievgmyllenen Stirnabern schreien die roten
Freiheitshelden den Redner nieder. Er bemüht siä>
werter zu spreche,:, und beugt sich zu den aurtlichcn
Stenographen , :nn seine Rede wenigstens ins
Sterioam -mn: hinein zu dittieren . Vergeblich'?
Bemühen ! 150 Genossenkehleu„leisten" mehr als
die des einen Redners . Der Viwvwsident
F r e n b el schellt und schellt. Ernrüdet läßt er den
Arm mit der Schelle sinken. Ratlos und hilflos
stkbt er vor seinem Präsidentenstuhl. Tie Rechte
ruft chm zu: Vertagen I Vertagen! Er schellt wie¬
der und wieder und unten im Saal schreit ein
Chor wild gewordener Volksvertretei. Die denken¬
den Sozialdeniokratm bemühen fick), ihre Schreier
zu berub 'gen>. Präsident Leinert  erscheint und
gebt verärgert in den Sitzungssaal, um Ruhe zu
stiften. Alles vergebens. Schließlich verläßt auü>
.v'crr Frentzel seinen Thron ; aber unten wogt und
bwnst cS weiter. Nack, einer Ijaltien Stunde Wie¬
dereröffnung der Sitzung. Alle Abgeordneten
müssen nun ihre Plätze einnelmen und der Abg
Kaufmann kam: seine unterbrochene Rede mit
Mühe und Not zuende bringen. Wir mü'sen ge¬
stehen. daß Kaufinann inoM kaum als sympathische»
Redner gelten kann: aber damit ist nicht im aering-
sten das geradezu pöbelhafte Betragen eines Teiles
der Linken zu rechtwrtigen. Plötzlich fl' eg.t dem
Redner ein Ballen Davirr aufs Rednervult . Dei
"berühmte " Aböls Hoflmann (Moskowiter) machte
dazu einen seiner „geistvollen" Hans Wurit-Witze.
Es war ein widerwärtiges Schauspiel! llm den
Redner eif Ordnnna »u rns-n n?er sh"N das Wart
zu entziehen, dazu ist der PmWent allein da ; aber
wohin soll es siiliren nvn„ nie n'ckt neuehman Red¬
ner einfach niedergebrüllt werden? Dann kört sed"
Demokratie , s d̂e RedetrZbeit, aber auch znm
Schlich jeder PartamentarisiliuZ auf.

Die Einziehung des Reichsnotgesetzes.
Berlin , 1. Dez. Im Ausschuß des Reichstages

zur Vorbereitung von ' Steuersragen wurde gesterr,
der Gesetzentwurf über die beschleunigteEin-
ziehung des Notopfers  und der Kriegsab¬
gabe vom Vermögenszuwachs besprochen. Reichs¬
finanzminister Tr . Wirth äußerte sich über die Mo¬
tive des Gesetzentwurfes. Ncnnentlich die ßeitume
der Reichsbank, so teilte er mit , habe um Maßnah¬
men gebeten, welche der Papierflut Einhalt
t u n. Zwei Wege schienen dazu geeignet: Entwe¬
der die Aufnahme einer Zwangsanleihe oder die
schnelle Erfassung des Notopfers rmd des Ver¬
mögenszuwachses. Die Regierung habe den letz¬
teren Weg gewählt , wofür auch politisch: Mottve
sprächen. Im Hinblick auf die Erhebung der direk¬
ten Einkommensteuer  durch Gehalts- und
Lohnabzug scheine es dringlich , auch im Hinblick auf
die Stimmung der breiten Massen des Volkes, daß
der Besitz einen Teil seines Vermögens dem Reich
und damit der Allgemeinheit baldmöglichst opfere.
Auch außenpolitische Motive erwähnte der Mi¬
nister.
Niedriger Rhein -Wasserstand und seine Folgen.

Berlin , 30. Nov. Da der Rbeinwanerstand aus
einen seit Jahrzehnten nicht mehr beobacheten Tief-
vnnkt zurückgegangen ist. ist die Gefahr in greifbare
Nahe gerückt, daß die Verladungen nach dem Ober-
rhcin eingestellt werden müssen. Einige Oberrhein-
hafen sind schon jetzt ganz ausgeschltet , andere in
ihren Leistungen außerordentlich gesunken. Ver¬
such, den Wasieitransport durch erhöhte Bean¬
spruchung der Eisenbahn auszugleichn , stoßen auf
Schwierigkeiten, weil die Franzosen den deutschen
Anträgen auf stärkere Beteiligung an der Waggon-
gestellung bis :etzt nur in ganz geringem Maße ent-
gegengekommen sind. Die Verhandlungen darüber
schweben allerdings noch. Immerhin ist ernstlich
daurit zu rechnen, das- an: Schlüsse dieses Monats
die 2 Millionen -T onnen-Lieferung mit einem Fehl¬
betrag abschlref-t.
Die VSlkerbundstagANg in Genf

Wie lauge noch?
Genf » 1. Dez. Wenn man auf die Genfer Völ-

kerbundstagung auch nicht das Wort vom Wieuel
Kongreß anivcnden kann, welchr bekanntlich
„tanzte", so läßt sich von ihr dafür mit umso grö¬
ßerer Berechtigung sagen, daß sie „ißt ". Jeder
Tag bringt irgendein Fest, welches irgendeine
Kommission irgcitdeincr anderen in einem der Gen
fer Palasthotels gibt . Die Schweiz, Frankreich,
die Südanrerikaner . der Generalsekretär usw., ganz
abgesel)en von den Genfer Stadt - und Kantonsbe¬
hörden wetteifern mit G a st m ä h l e r n, über die
auch die Oeffentlichkeit regelmäßiger unterrichtet
wird , als über die rmchttgsten Kommissionssir-
ungen.

Jeder fragt sich hier , wielange die Konsereiiz
noch dauern wird . Die einen sprechen davon, daß
sie am 15. ds . Mts . bereits ausernande :gehen will:
die anderen wollerr wissen, daß sie nach kurzen
Weihnachtsferien im Januar weiter beraten wird
Im allgemeinen glaubt man , daß die Konferenz
Weihnaclgen Schluß machen wird. Tatsächlich
dürfte sie dann ihr so beicheidenes Programm
durchgeführt haben . Ihre Kommissionen, ivelchc
Präsident Hymans  ausdimcklich zu großer Eile
angespornt l>at . werden eine nach der anderen ihr,
Berichte vortragen , die ohne große Debatte ango»
uommeir werden dürften . Schtinecigei'e Auscin-
andersetzungeri dürsten höchstens der Bericht de-
Kommision für die Ausnahme neuer Länder
und auch die Berichte der famosen A b r ü stu n g s-
komMission  bringen.

Wassenstillstand itn Osten.
Tie neuen Verwicklungen, die nach AUcksiuß

des polnisch-litauischen Wasfenstillstandes durch die
eigenniächtigcn Kricgshandlt >n;ien des Generals
Jeligowski  entstanden ivaren, sind jetzt da-
durch gelöst̂ wordei:, daß am 27. November in
Kowno  ein Waffenstillsiandsveitrag unterzeich¬
net wurde . Damit siud die Feindseligkeiten zwi¬
schen der litanischeii Armee  und der Armee
des Generals Z e l i g o w sk i eingestellt. Die bei¬
derseitigen Kriegsgefangenen iverdvu sofort nach
dem Jrrkrafttreten des Waffensttllstandes der Kon¬
trollkommission übergeben . Zwischn den beider,
Armecrt wird eine neutrale Zone festgesetzt. Die
polnische Regierung  gibt die offizielle Ga¬
rantie , daß General Zeligowski den Waffeiistill-
stauid einhält . Die liwuisch Rogiermig erklärte der
Kontrollkommission schistlich. daß sie den Waffen-
sttllstand zur Beschletmigurut der Befreiung der
von der Arntee Zeligowski besetzten Gebiete rmter-
zeichnc und ersuchte die jivntroltkommission, in die¬
sem Sinne beim Völkerbunds rat  vorstellig
zu werden.

Frankreich.
Drvi frauzäsischc"Politiker rrtrunken.

Paris , 1. Dez . Die drei französischen revolit-
tionären Sozialisten Bergent , Lepetit  und
der bekaimto L e sob r e. die in Moskau dem inter¬
nationalen Konmrunflteiikongrcß beigewolmt hat-
ten, hatten sich in MurmanSkij ein Segelboot be¬
schafft. um damit nach Norwegen zu fahren. Sie
iverden seit der:: 1. Oktober vermißt . Wie nun¬
mehr bekannt geivorden ist. sind die drei Politiker
bei einem Scksiffbruch ums Leben gekommen.

Die Nunziatur -Vorlage angenommen.
Paris , 1. Dez. Die Kammer hat mit 397 geae:,

209 Stimmen die Kredite für die französische Ver¬
tretung beim Vatikan betuillicst. 376 gegen 229
Stimmen spmchu sich zugunsten der Errichtung
einer Botschaft aus , d h. zugl,»stell der Hcrsicllimc,
c'-ncr Nuntiatur in Paris . Mit 387 gegen 19,,
Stimmen imirde ein Antmg auf Veitagung abge-
lehnt. Für alle drei Anträge hatte die Regierung

,die KabinettÄfrage gestellt.

Tie Aufnahme Oesterreichs.
Die 6. Kommission (für die Zulasiung neuer

Staaten ) beschloß einstimmig , der Versammlung
das Aufnahmegesuch Oesterreichs in den Völker¬
bund zur Annahme zu empfehlen.

Aus den Vorschlag des Berichterstatters , Nansen
(-trnoegen) beschloß die Komnrission einstimmig,
das Gc-nch Costaricas der Völkerbundsversammlung
zur Berücksichtigung zu empfehlen. Ebenso ein¬
stimmig wurde beschlossen, bei der Versammlung zu
beanttagen, Aferbeidschan , die Ukraine u.
Liechtenstein nicht  aufzunehmen.

LeygueS Rückreise nach London.
Baris , 2. Tez. Ministerpräsident Leygues

fährt heute abend 11 Uhr von Paris ab, um mor¬
gen vormittag wieder in London zu sein. Man
nimmt an, daß die Londoner Beivrechungen vor
Samstag ihren Abschluß finden . , Leygues hat sich
dainit einverstanden erklärt , daß in der kommenden
Woche eine große Debatte über die a u 2 w ä r t i g e
Politik  in der Kammer stattfindet.

Den: „Tew ^s" zufolge wird in amtlichen
Athener Greife versichert, Frankreich  werde die
Rückkehr  Konstantins nicht verhindern
können, wenn England und Italien damit
einverstanden  feien.

Im Zeichen der Abrüstung.
Aus London wird gemeldet, daß Japan vier neue

Linienk" -k» und vier neue Sck>lachtkrruz«r bant,
die gegen 1926 serttggestellt werden sollen. Ferner
baut Javan 12 Kreuzer  und 60 Torvedoboote.

Lohn-Herabsetznng und Streik in England.
London, 1. Dez. (Havas .) Infolge der Ankün¬

digung der Werftbesitzer, daß die Löhne rn der
Woche um 18 Schilling herabgesetzt werden sollen,
ist durch die Arbeiterschaft der Streik erklärt wor¬
den. der Mittwoch abend beginnen wird.

Tie Ueberwachung des Kronprinzen.
Im englischen Unterhaus erklärte am Mittwoch

Bonar Law auf eine Frage Frederik Halls bezüglich
der Berichte, Won-- ' der ehenraliae Deutsche Kron¬
prinz zivecks Stürzung der augenblicklichendeutschen
Regieruna mit den Führer :: der monarchistischen
V^rtei in Verbindung gestanden haben soll, er wisse
daß diesbezügliche Gerüchte vor einiger Zeit im
Umlauf gewesen seien. Viel Bedeutung ..werde die¬
sen Gerüchte jedoch nicht b e i g e m e ss e ii. Er
zweifle nicht daran , daß die niederländische Regie¬
rung ihre Veraiitwortlichkeit bezüglich des vormali¬
gen deutschen Kronprinzen sehr ernst auflasse.

Eine Erklärung dcs Kronpriuzen.
Berlin , 30. Nov. Die Blätter erhalten von ei-

nem autorisierten Vertteter des ehemaligen Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin eine Mitteilung,
in der erklärt wird , daß weder der Kronprinz noch
die Kronprinzessin irgendetwas mst der: Kapital-
Verschiebungen Grusers zu tun ' haben . Die Kron¬
prinzessin habe zw>ar bei der Finna Grrcker. Phi-
lippson u. Co. seit dem Frühjahr 1920 ein Konto
auf dm Namen Frau O. von Mecklenburg , das den
Erlös aus den: Verkauf einiger Edelsteine darstelle.
Der holländische Berkaiif sei aber unter Beachtting
der gesetzlichen Dorschristen durchgeführt worden.
Eine Kapitalflucht oder Steuerhinterziehung sei
niemals in Frage gekonnnen.

Das Befinden der Kaiserin.
Aus Haus D o o r n wird unter dent 30. Nov.

rnstgeieilt: Die Kaiserin verbrate eine unrrchigr
Nacht. Der Zustand der Kranken ist nach wie vor
ernst. Die Anklinft des Kronprinzen aus Wierin-
gen wird erwartet.

Amsterdam. 1. Dez. Das Befinden der früheren
-Kaiserin verschlimmert  sich immer mehr . Die
össentliche Meinung in Holland betchästiot sich teil-
irahmsvoll mit dem Befindei : der Kranken . Der
Kronprinz und die Tochter des Kaiservaares lvet»
len in Doorn.

Das Arbeitsdienstgestd.
Berlin . 1. Dez. Der dem Reichsarbeitsmimste-

rimn vorliegende Entwurf übcr die Neichsarbeits«
dienstzeit g-ewerblicher Arbeiter hält sich, wie wir
erfahren, an die internationalen Vereinbarungm
(Washington 1919). die eine Arbeitszeit von täglich
acht Stundm , oder wöchentlich 48 Stunden , vor¬
schreiben. Der Entwurf soll außerdem eine lieber-
chreitung des Acht-StlNidentageS innerhalb der
48-Stuiiden -Woche vorsehen, und ztvar in einem
Zeitraum von 60 bis 90 Tagen bei ArbeitÄhaufun-
gen in einzelnen Industrien . Die Höchstftirn-
denzahl  eines Arbeitstages soll 9 Stunden
nicht überschreiten.  Von dieser Neurege-
hin#, die a&er nod> nicht offen ist. sollen die
Verkehrsbetriebe arlsgeichlossen bleiben.

Ei« schwerer Raubmord
wurde an: Montag vormittag auf dem Pachthof
Klein - Methling  in Mecklenburg-Schwerin
an der Frau des Vorschnitters Rettig und dessen
beiden Kinderii verübt . Die Iran wurde t o t auf-
-'cfitnben, die Kinder lebten noch. Alle drei hatten
außer Sch"ßw»nden Beilhiebe . Geraubt wurden
"e-ieu 10000 M.  Als Täter kommen zwei rus¬
sische Schnitter  in Betracht , die sich vor eini¬
gen Tagen bettelnd im Hause aufhielten.

Ablehnung der KohlenprriSerhöhung.
Ein kürzlich vom rheii:isch-westfälischen Stein¬

kohlensyndikat aesiellrer Antrag aus Erh öhung.
der K o h l e n p r e i s e ist wiederum von der Regie¬
rung abgelelmt worden. Das Reichskabinett , wel-

die " 'wierwe Lage des Kohlenbergbaues nicht
verkennt, siebt dessen iingeachtet nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß eine KohlenpreiSerhöhung
gegenwärtig nicht erfolgen darf.

Die bayerische Einwohnerwehr.
Berlin, 30. Nov. Eine dcmtsche Note über die

bayerische Einwohnerwehr ist. )vie wir erfahren,
an die Entente als Anttvort auf die Nolletsche Note
über die Enln« fsnungs<iktion abaegaugen - welche
die bayerisäien Verhältnisse besonders behandelt . .



ProvlnrteUe«.
)?( Niedcrl-rchen. 2. Dez. Auf der gestern in hiesiger

Gemrrkunz adgshaltenen Treibjagd-wurdsr» 217 Hasen
ge-cvossen.

G Hadamar , 1. Dez.  Nen - Deutschland,
l Um  verflossenen Sonntag versammelte die hiesige
^ Ortsgruppe des Verbandes kathol. Schüler an höhe¬

ren Lehranstalten „Neu-Teutschland" die Eltern,
Lehrer und Freunde der Mitglieder um ihren er¬
sten Geburtstag zu feiern. Aber trotz d. kurzen Le¬
bensdauer hat die Ortsgruppe Hadamar schon ganz!
Vortreffliches geleistcit-. Während sie vor einiger
Zeit „Feurige Kohlen" in würdiger Weise zur Dar¬
stellung gebracht hatte, führte sie nun ., rms Nach:-
mahl des Balthasar " von Calderon auf. Nach emer
bündigen Begrüßung des 1. Vorsitzenden Wa g e n-
b a ch ergriff Studienrat Wagner  zu eurer kur¬
zen. aber fesselnden Ausführung das Wort. In
klaren Zügen zeichnete er ' den LvbeNslauf Eat-
derons u. hob seine Bedeutung auf d. Gebiete der
FronleichnamSfesttpiele hervor. Das Stück selbst|
hat ungiähr den Grundzug des bekannten Gedich¬
tes : Balthasar . Die Rollen waren durchweg gut
besetzt und demenffpirchend der Erfolg der Auf-

Lande, 1. Dez. In einer Anzahl Orten des
KrerfeS Limburg ist der Unterricht in der ländlichen
Fortbildungsschalewieder ausgenommenworden, da
die Konorarfrage für der» Unterricht dahin erledigt
wurde, bafe 7,50M pro Stund« gezahlt werden. Di>esen
Sah , den Handwerker, Fabrikarbeiterund andere Leute
schon längst echalten, wollte man den Lehrern bisher
nicht zubilligen.

- K. Arfürt, 2. Dez. Der Bolksberern mit ferner Zen¬
tralstelle irr M.-Gladkach ist, wie er selbst erklärt, die
mächtige Gesamtorgamsationder Kacholiken Deutsch¬
lands. um uns Katholiken zur Geltu-rig zu bringen in
der Oeffentlrchkeit, zur Verteidigung des Ehristeirtums
in Kirche, Familie, Schule, Staat und Volk; zur Auf¬
klärung in den Fragen des Wiederaufbaues unseres
nationalen Wirtschaftslebens, zur Pflege echt sozialen
Gemeinschaftsgeistes, zur Bereitstellung aller stmr
Schriften,'obne welche die Katholiken weder die Abwehr.
n»,ch die außbauende Arbeit leisten käm»« u Dcr ein gal*
len lassen de« Volksverein« eine Wehrlosmachung der
Katholiken bedeuten würde, so bat der Herr Erzbischof
Vr . Schulte von Köln im Volksverein-Shause ge>ĉ t:
„Der Volk overein war notwendig in der Vergangenheit,
er ist ebenst» notwendig in der Gegenwart, und wird es
in Zukunft wohl noch mehr sein . . . Ich versichere, daß
ftde,! im deutschen Episkopat denkt, wie ich. Diesem
©efctiufen entsprechend sind dt« acht Bertvauensmän-
wer hier recht tätig gewesen und ihrer eifrigen Wirk-
samket ist es zu verdanken, dass der Vvlksverein am
hiesige-, Orte über hundert Mitglieder zählt. Das Ver-
einsleben war in diesem Jcchre ein reges. Neben den
Konferenzen mit den Bertrauensleuten tvurden ,n der
letzten Zeit zwei größere Versammlungen gehalten.
In der ersten»am 3. Oktober, -beantwortete Herr Pater
Ä st.fi, Limburg die Frage: ,,Wa« haben wir an unse¬
ren Koloitm verloren?" A» Kamerun, wo der Redner
mehrere Jahre tätig , war, zeigte er, welchen Nutzen
schon dieses eine Land vor dem Kriege uns brachte, u.
witlch unirmehlicker Schoden also das deutsche Volk,
durch den Verlust sämtliche« Überseeischer Län-Ler er-
Men . — In der Versammlung am 28. November be¬
schäftigte sich Herr Parteisekretär Müller - Marburg
mit der Presse. Er wa-rf einen geschichtlichen Rückblick
sprach über die Entstehung und Ausbreitung der Presse,
über ihre Bedeutung und Macht und fügte daran die
Mahnung fiir die Katholiken ihre Press« eifrig zu, urr-
terstützen, damit sie ihr« WÄtanfchauung verteidigten
und sich im öffentlichen! Leben zur Geltung brächten.
Möchte jeder katholische Mann für di« christliche Sache
das Wort beherzigen, welches der Herr Erzbischof Dr.
Schult« in das Gastbrich de« Volksvereinshauses zu M >̂
-Gladbach geschrieben hat: „Weit« vorwärts."

* gm«, 2. Dez. In den Seiden Artikeln „Heimkehr
«US Sibirien", in denen der „Nass. Bote" über die Er¬
lebnisse und Eindrück« eine» Limburger He
Des Leutnants M i n du i da berichtete, wurde

■Piotellor Eichoikraut früher EmS ettväbnt. Dre Nach¬
richt, dass Bros. Eichelikraut schwer krank in Sibirien
durniederlieg« und den Bosheiten _eines sahnen
flüchtigen ilstvoluttonärS ausgeliefert fei. hat i» EmS
allgemein« Teilnahme für den hier im besten Andenken
weiterlsbendei» Herrn erweckt. Ein Leser leÄt nun der
Diezer Zeitung da« Folgerte mit: Prof. Sickelkraut
ist am 30. Oktober in Swüremünde Egeko-mmen, der
betreffende TtänIpvr» ging arn 23. September von
KanSk nach FimÄanlz wo die Gefangenen von den
Kin-.ländern in der herzlichsten Weis« empfang« , wur-
den. Welche Liebe die Soldaten Prof. Elchelkrauä ent.

- gogenÄrtzchten, MKstrauS »i  ersehen, dass sich4 Mann
di«' zum Lusürüm, bestimmt waren, bereit erklärten,
in Sibirien zu bleiben untre der Bedingung, dass Prof.
Sickc-Ikvaut ausgetauscht würde. Es gibt noch Helden
«rrtor uns Deutschen. Gerade in unserer heutigen so
'treulosen Zeit mutete es einen wie ein Märchen an.
wenn mär, vor» einer solch hingehenden Treue hört.
Lieber einem harten, -grausamen sibirischei, Winter ins
Auge sehen, als den kranken Führer und Haupttmmn
länger unter den schwerste» Berhältnissen leiden sehen.
Zn Swinemünde, wo die Leute jubelnd empfangen
wurden, dankte Major Friede! im Namen von Prof.
Eichclkrauru. hakt« wohl recht, als er in seinen Schluß,
worben sagte: „Hut ab vor solchen Mannschaften." Ein

st österreichischer Soldat brachte Prof. Eichelkrarft -rach
1L Hause wo er noch an den Fcckgen des Schlaganfalls lei

dct, der ihn in Russland rrah. Mi« uns fein Bruder
mitteilt, ist Prof. EicheKraut rechtseitig gelähmt. Möge

, rr sich bald nach dies« , unendlichen Strapazen der vol¬
len Gesundheit erfreuen.

Bad Homburg v. d. H.. 29. Nov . Die hiesige

Zustände beim Frankfurter Wohnungsamt GS wurde
festaestellt, dass die dortigen Beamten für Bestechungen
keui-'.Swegs u.umpsängl-ich find. Akte,! verschwanden

eimmcuwiedersehen, wenn sie unbequem wurden;

fl

hünderre von De; peleinwe-isunge« wurden ftstgestellr.
ja ein Redner erliärlie soWr. nicht ein einziges Akten¬
stück, das vom Wobimrrgsamt komme, fei formell in
Lrdnung Maa gav dem Dezernenten des Amtes Stadt¬
rat Zielowsk: zu verstehen, dass er ebenfalls all den
Verhältnisses nicht schuldlos sei.

fd. Frankfurt, 2. Dez. Unter dem Aufgebot der ge-
samten Pckizeimannschaft Grotz-FrankfurtS faick heute
am ersten Tage nach dem Ablauf der Waffenabliefe-
rungsftist im ganzen Altstadtgebiet eine Durchsuchung
nach Waffen statt. Jedes HamS wurde unter Führung
von Kriminalbeamten und Sicherheitspolizisten gründ¬
lich nach verborgen gshalte-rren Waffen und Heeresgüte
durchforscht. Das Ergebnis der Ofiüirdissen Haussuch¬
ungen bestand in : 14 Gewehren» 85 Revolver,« und
Pistolen, 50 SeikeugewLhren, zwei Stahlhelmen, meh¬
reren hundert Patronen, verschiedenen Dolchen, Kop¬
peln, Tornistern, Handgranaten und Zcissgläsern. Aus
dem Main fischt? man einen Kasten mit Maschinenge-
wehrimlnition und Leuchtpistolen heraus.^ Die Durch¬
suchungen nach Waffen werden in den nächsten Tagen
planmässig durch alle Stadtteile fortgesetzt.

fd. Schlüchtern1. Dez. In der Nähe von Hutten
kam eö am Montag Vormittag zwffchen Wilddieven u.
einem Förster zu einem bluteten Zusaumwnstoh, in
dessen Verlauf ein etwa 25jähr«ger Wilderer erschossen
wurde. Die Persönlichkeit das Erschossenen, in deren
Besitz sich Waffen und Rvhschlingen versanden, konnte
noch nicht festgeftellt werden.

* Marburg, 1. Dez. Trotz eifrige» Nachforschungen
ist es bis jetzt noch nicht jungen , eine Spur der
Täter zu finden, die in der Nacht vom 3. zum 4._Nov.
die Edelsteine und Perlen des Sarges der hl. Elisabeth
in der Elisabethkirche raubten. Wie jetzt der Ober-
staatsanwaft bekannt macht, hat der R-sgierungSpräsi
dent in Kassel auf die Eogr-eifungd«S Einbrechers eine
Belohnung von 5000 M . ausgeschrieben. — Im Dorfe
Roth /Kr. ' Marburg) geriet am SrimSmg der 27 Jahre
alte verheiratete Zinnnerrnann Konrad Runzheimer aus
Argeiiftein in das Getriebe der Holzschneidemafchineu.
erlitt solche Verletzungen, dass er bald darauf feinen
Geist aufgab. — Fm Walde bei Ebsdorf wurde der 62
Jahre alte Feldhüter Ludwig Deubert von dort beim
Baumfällen von einem Ast getroffen u,id so schwer ver¬
letzt, dass er gleichfalls jetzt gestorben if1

)( Kaffeh 1. Dez. Wie das Statistische Amt der
Stadt Kassel mitteilt, betragen die sogen. Teuevungs
zahlen fiir November 921,68 gegen 859,48-im Oktober
und 775,46 im S -Ptenckerd. I . Diese Zahlen stellen
die Ausgaben für eine fünfköpfige Familie in einem
Zeitra,än von vier Wochen dar. In diesen Zahlen sind
Ausgaben für BeKeidung, Wirtschaftsgegenstände, Mb
düng usw. noch nicht enchalten. Sw zeigen jedenfalls
deutlich, dass der erSvartete PretSvibbau nicht erfolgt ist,
sonde-rn ins Gegenteil umgefchlagen ist nach verschwin¬
denden Erfolg » in den Sommermonaten.

Erschröckliche Moritaten im
Kreise Limburg.

In M . 277 der bekannten Fran ' iurter „Volks^
snimne " (Beilage ) nimmt auch ein wter Spar
samkerts - Kommissarind  aus dem Kreise
Limbltrg! das Wort , um den staunenden '„Ge¬
nossen* zu zeigen , was er ein sparsamer Kerl sei
und wie andere Leute öffenttiche Gelder scheußlich
vergeudein. Nebenher will derselbe Mann auch
zeigen , wie sorgsam er das Limburger Land
ratsamt zu bespitzeln und auszu-
schnüffeln  versteht . Dieser rote Detektiv will
nun folgenden entsetzlichen Schändlich-
keiten  auf die Spur gekommen sein:

„Der Landrat soivohl wie auch sein Kreissekretär
sind eines Tages nicht zu sprechen gewesen, weil
,ie beide an einer tzagld teilnahmen ." Ferner noch
ärgeres!  Der rote Spurenfinder fragt drohend:
„Hat der Limburger Kreistag Auto . Benzin und
Chauffeur bewilligt , damit der Herr Landrat zu
den Schlachtfesten  bei den Herrn Bauerw
bürgermerslern der Umgegend fahren ümn ? Oder
sind daS Dienstreffen ? Wir können noch deutlicher
werden. wennS gewünscht wird ." —

Eine fürchterliche Anklage, nicht wahr ! Aber
wir wünschen recht dringend , daß der Herr Schrrüff-
ltzr dedtlicheL wertA und der gespannten Mittv -At
etwa mitteile , wie viele Scheiben  leckerer
frrsä« r Mtrv- und Leberwurst dieser kecke Li'mbur-
ger Landrat bei den bewußten scksscuimerĥfter,
Schlachffesten der biedern Lcurdbürgenneister ohne
gnädig » Erlaubnis der Limburger Sozialdeinokra
tie seinem sündigen Magen einzuverleiben gewug
habe. So etwas gehört doch zum mmdestsn, vor
den allersttengsten Staatsgerichtshof zur Abur
teilnng , zumal der „Herr Landrat " sich sogar er
dreistet haben soll, zu selbigen Schlachffestei, im
Auto des Kreises zu fahren , wobei das Auto —
man höre und staune, — mit dem Benzin des Krer
ses Limburg gespeist wurde.

Als Schreiber dieser Zeilen von diesen fürchtrr-
licheu '.'eltaten nn Kreise Limburg durch di?
tuflenblKiue Frankfurter „Volksstinrme" Kenntnis
erhielt , machte er sich sofort zu einer pernlickien
Umfrage und Untersuchimg auf die Socken, und
wir können als Resultat derselben folgenden wun
derbaren Tatbestand vennelden : Herr Landrat
Sckrellen ist tatsächlich einmal  von einem Wik
kern Landbürgernieffter seines Kreffes zu fi-ffcher

Odilo Zurkinden. Es iocrr keine Wie SimÄe.
da ich es gelesen, und doch hat es mich ganz eimgenom.
NEN. Wsnn KlliÄer eiimnxxl so liecht becjpuTci^
solle,̂ „wie der .Herr so gut gewesen", -dann geht chnen
dieses Büchlein. — Für die hecanwwlnende Juq-rp.
empfiehlt sich Xaver MeschkoS  Baichchen „Daz
Vorodies auf  © 1^ xC,  d-a-s Osschlchle bcu bexix
fernen Martin enthält, der daS Paradies auz Erden
suchte, sowie die Erzählung „Der kleine Zigeuner . —
Gevade noch zur rechten Zeit erschettÄ ewe ergretfende
Novelle auS der Feder der Gräfin Klara v. P reh.
sing  mit dem Titel „D on An t on i o . Ern Prrcste^
schicksät, menschÄch so ergveistnd und pshchologljch st
tief, daß Karl Muth in einem Nachruf auf die fvuh-
rollendete Verfasserin sagen konnte, Eoloma ausge¬
nommen hätte >ooht kein kalh. Erzähler der Neuzeit
die Gabe besessen, so unbefangen den Ddenechen im -
Priester und den Priester im Menschen zu se hen und
für beide gleich erfolgreich um unsere Liebe zu werben,
wie es die Verfasserin rn Bezug auf »hren Helden̂ ge¬
tan — M. MageS  lässt in feinem Friedens,an..;
„FranziSkuS"  die Erscheirmng des poverellv vo,
Assisi vor uns neu lebendig werden. Die Dichtung wird
gerade in unserer rnammonisierten̂Zeck starken vsstr.
dvuck machen, denn Franziskus erscheint uns wie em
Wesen aus einer anid-wen. idealeren Welt. Das « ml
ist wie eine Friedenssckälmei in unserer

utib bat um in •bô pc-Ircxriv̂ irnu ent Ŵ rhirncyrs
buch. — Sohr viel Freude und Genmß und auch Met
religiöse Anregung und grasten seelischen Ruhen. Wirt
das Buch von I c»kub czh k „Den kJ es  u nach,
bringen. Es ist eine Sammlung von EhristusM»,chte<n.
gleichsam eine poetische Nachfolge Christi. Di« schönsten
ChrrstuÄieder, zu denen deutschêDichter seit mnem
Jahrtausend sich begeistern ließen, sind hier m Rahmer
des Klrchenjcchreszusamme-ngefielll. rgur Poesie-
empfängliche und poesieliebende Dienscheir eine gucwe-
-zu iÄsali» WeÜMrcht—  Der Herd̂ t 'Betrag rst>s-c.l.
einiger Zeil domn,gegangen, das Beste auS den bekann¬
ten Suminlungen der Erzahluivien Konrad Aum-
mels  in Einzel-Bändchw herauSzugeben. Wir gllau-

samkeit,  die dem roten Kritiker anachsich st
ungeheuer am Herzen lieat . Der Landrat von
Limburg bezicht für Wahrnehmung der Kreis-
ausschußgeschäste keinen gebogenen Pfennig , n»
gegen sich der neugebackene sozialdemokra°
tische Landrat -des Ltzreises Höchst, der m se' -
nem Amte noch vollkommener Neulma ist. gutem
Vernehmen nach neben seinem Landratsgebalt für
seine „Bemühungen " um die Kreisausschußge-
sckKste bare 10 000 Mark bezahlen läßt . So sicht
bei Licht böschen die sozialdemokratrscho
Sparsamkeit  aus ! Aber freilich ist .es em
„Genosse", dem das zugute kommt. Da druckt die

Vol ksstiimne" chamhaft beide Augen zu.

Lokales.
Limburg, 3. Dezernlbsr.

== Befitzw -echfel.  Das beckannts Stahl¬
hebe  r sch.e Anwesen'än der mittleren Diezerstraße
(Hau's und ftequente Bierwirtschaft„zum Hirsch' geht
in diesen Tagen in den Besitz des Herrn Restaurateurs
Hofmann  über , welch letzterer zur Uebermchme ans
Frankfurt wieder nach Limburg übersiedelt.

~ Ein tätlicher Unglücks fall  eretgnete sich
gestern Mittag int Betriebe des Schmstdemeisters
Jakobs  in der Brückenvorstadt. Der llhährtge
Schlofferlehrling Friedrich Meurer aus Dietkirchen,
Sobn des EifeubahnwerkstättenarbeitersMeurer war
mit einem Gesellen und eineM zweiten̂ Leyvling an der
Reparatur eineA Beuzin-behälters beschäftigt, in dem sich
noch Gase befunden lickben müsieng denn plötzkch er¬
folgte eine Explosion, deren starker Knall in der .ganzen
Nachbarsch-ffk gehört wurde, infolge der Expiosstn
wurde der D^ el von dem Bel»..,l>er ^ losgerissen und
wêWelchleiidert und traf den Meurer -so unglücklich am
Kopf, dass die Schädeldecke zertrümmert wurde; der
Tod muss sofort cinyetreten fein. Die Leiche, des be-

Becl'ÄL«isssrf« 'lt̂ wî "ŵ ci'chei- lü --«8 °W*  I St Siss - gg » ^•*2 . .. SÄ « Ä?5Si“
England in  Sicht . Von den vieraderigen>Herzblut — „St . Peters Obelisk „Del
Telegravhenkabeln zwischen Einden und der englischen
Kü'te, die während des Krieges durch SchittSarcker und
Minen schlver beschädigt worden waren, konnten bisher
drei wiederhergestellt und dem Verkehr zurückgsgcben
werden. Ein viertes Kabel ist in diesen Tagen durch
deutsche und englische Schiff« in Stand gefetzt worden.
Es ist zu erwarten, dah der Telogrammverkchr mit
England durch den Zugang der neuen Verbindung eine
weienüiche Befferm.g erfahren wird.

--- Waisenpflege in Nassau.  Mit der Ver¬
sendung der gedruckten Nachrichten über die allgemeine
Waisenpflege in Nassau vom ssjahre 1919 erlässt der
Herr Laudeshaupkmann in Wiesbaden, wie alljährlich,
gleichzeitig einen warmherzigen Anfruf zur regen Be-
ttiliyung <rn bet  altbet ^etJtadjten Wmserrkollekte im (Se*
biete des ehemaligen Herzogtums Nassau für 1920.

HerrnletzteWorte *. ,
Von reljg'ölen Bitchern nennen wir als ge-eign-re

Weihnachtsgeschenke zuerst das Bändchen sonntags-
iesungen „D i e einzige Seele"  vor» Leo Wol-
pert — Alö Geschenk für die baue.rlrche Jugend bei-
derlei Geschlecht» sehr zu empfeNen ist das Buch

„Mich ruft es zu - Arbeit " hon Jukub Wer-
l e r,  das als 1. Band der von Heinrich Mohr heuauS.
gegebene,» „Bücher des Sämanns erscheint. In 64 ye»
haltvolleTrS>onnt<LflKtesunften frischt Werter ' Ukrr
Dorfju«euL> die KEchrSm̂ Sged-ankorr über ine  Mt-
liefen Gebote auf. Aber er tut mehr als das : er de-
geistert dem jugeiMichen Willen für den mutigen Äuff-
stiea zur Sckbs.terziehung und Her.cenÄbtldurcg. —- Di«
drei Bändchen „Wahre Gottsucher  von Pater
H i l deb r a n d B i h l me ye r sind ganz OnMntat und

Unterbringung in einer «uken Familie zu ersetzen, I Sammlung „Bücher der Din^ >r"
-hnrn geeingete Pflege und Erziehung bis zu einem ae- \ schönsten Worte auS den Schriften der deutschen
wissen Lebensalter angedeihen zu lass« und ihnen die
Erlernung eines geeiguekcn Handwerks zu ermöglichen.
Dieser Fonds wendete im Rech-NlngSj<chr. 1919 in
Pflegekosten(cinschl. außerordentlicher KleidnngSkosten-
ziffchüsse 721208 Al  auf . Soiveit diese Ausga en nicht
durch Zinsen von Âktivkachtalien, durch Staatsvente,
durch Geschenke und Vermächtnisse aufgebracht werden,
frndeii sie ihre Deckung drirch eine Hauskollekte bei den
Bewohnern des ehemaligen Herzogtum» Nassau. Der
Ertrag dieser Kollefte bezifferte sich im Rechnungsjahr
1919 auf 102 307 M.  Die HauSkollelte betrug im Jahve

Mystiker geschickt ausgewähfi iind ebenst geschickt zu
kleinen Taaeslesunaen zusammemydsb-llt. dass ,,e tv«
eine beilige und «eilende Medizin arif -unsere «egen-
ttxrtt- lmmösn S -oê rv wioken. — ?füt Fvourwe der
Liturgie sei empfohlen: „L eb euS qu e lle n vo m
Heiligtum ". B »l! Dr. Ludwr«  Fischer . E»
sind gedankenreiche, gediegens Lesungen über Ge¬
bet der Kiahe. da» Opfer der Kirche und da-Ŝ Kirchen-
iäbr. Wirkliche Lebensauellen! — ®efit begruuen wir
auch di« zwei Bände „Die P/ ? lmen  Istbersttztund kurz erklärt von Athanas , u 3 OTt Iler O. 3,

1919 im Kreise Limburg  13175.19 unter Betei- ! B. Die Bucker enthalten den totem!ssmn
liguna der Stadt Lintkur» mit 4870.15 M,  die damit I Van eben die bewtfcfie lieber;etzung, die anSgezerchnet rst.
den Stadtkreis Wstslmden um 1139.15 M übertroffen 1 Die Psalmen wollen „weniger oelovt
hat. Dieses glänzende Ergebnis ist neben dem leben¬
digen Wobltätigkeitssinn der hiesigen BeviAemug nur
noch dcrn Umstande zuzinschreiben, dass sich zahlreiche
Damen und Herren der städtischen Körperschaften und
der Bürgerschaft bereit finden liehen, daS Amt eines
Kollcktanten zu übernehmen, und dah sich Schustor-
steher und Schulvoffteberinnen. Lehrer u. Lchverinnen
als Uebermittler der Gaden in- den Dienst der guten
Sache stellten. Auch für div'eS Jahr ist die Zeit der
Waifenkollekrr lviederum herangekoinmen. Einer
schönen alteii Sitte geinäß wird in den Schulen zur
Spendung von Beiträgen angeregt und «ine Sammlung
veranstaltet. Mitglieder deö Magistrats und der Stadt-
verordneten-Bersamml'ung, der Lehrerkollegien und an¬
dere Bürger der' Stadt wandern-in der in Scrinmelbe-

lesen" sein,
und mehr

(Schluss folgt.)
ge-

Sparkasse  für das Amt Honchurg hat auch in ! Wurst erngeladen worden . Er begab sich nach ci°
diesem Jahre 25 000 Mark genieinnützigen Anstal
ten und Vereinen überwiesen . 112 Gcsuchstellern
wurden Beträge vor, 3000 bis 25 M zugeteilt
Rackstem der Sicherheitsfonds laut Satzung 10
Prozent der Einlagen erreicht hat, lvurden bis setzt
insgesamt über 722 000 Jfi  innerhalb des bornialt-
gen Amtsbezirkes Hcmchurg. zir dem die Gemein-
den Kör ^-rn. Friedrichsdorf . Dillingen . Seulberg,
Dornholzhausen . Oberstedten und Gonzenheim ge
hörten , verschenkt. — Um der großen Wohnunqs

ner Dienstteise auf der Heimkehr zum freundlichen
Gastgeber , und zwar ohne  einen Umweg  zu
machen, mch erhob dort mit andern Gästen herz¬
haft die Hände zmn lecker bereiteten Mcchle. Den,
roten Neidhammel  der „Volksstimme -" sti
es verrnten . daß es an jenem Abend allen Teilneh¬
mern vortrefflich gcmundet hat und daß man zmn
Schlipse auf dr« leckere Wurst sogar noch einen ech¬
ten D a u b o r n e r zu setzen wagte . Wir verraten
dieses Schlachtfest-Geheimnis selbst auf die Gefahr

not zn steuern, hat die Stadt am Gluckcnfte'mweg hin , daß jener Neidhanrmel vor Rech und Slerger
^- o .— l nunmehr vollends aus allen Nähten platzt, denn

eine» guten Schluck hat er in seinem früherenS nBeruf«unseres Wtzssens miimier»er-t. Ferner sei bei dieser Gelegenheit noch
festgestellt, daß Landrat Schellen für Dienstteifm-
Aufwand im Kreise 4500 Mark zu beanspruchen
Imt. daß er jedoch diese ganzen 4500 Mack in
Monatsraten von 375 Mark an die Krerskasse
zahlt , eben zur Bestreitung des Benzins usw.
Landrat Sckjellen bezahlt also den Benzin -Auf-
ivand, weläwn sein« Autoreifen verursachen. So-
viel über Schlachtfeste und Benzin -Auftvand.

Bezüglich der Jagdfahrten  fönnen wir
dem roten Kritiker ganz im Vertraue, : mitteilen
daß eine sozialdemokratffche Größe von einigem
Umfange nämlich Se . Exzellenz der preuß . Land-
wlctscha-ftsminister Braun  auf de,n besten Wege
ist. ebenfalls die sündhaften Pfade eines Hasen-
j ä g e r s zu beschreften, denn glaubhaften Zei-
tungsmeldungm zufolge soll er zur Zett im frühe¬
ren kaiserlichen Jagdschlösse HubertuSstock unser
Anleitung eines alten Försters verwegene Schieß¬
übungen mackwn. Man verwarne Se . Exzellenz
also doch von Parteiwegen!

Nun noch ein Schlußwort zur SPar¬

is  Doppelhäuser mit Zweizimmerlvohnungen und
jj Haus mit vier Dreizimmerwohnungen erbaut,
die mit 1. November alle bezogen wurden. Aus
demselben Gelände sind nochmals 4 Doppelhäusei
mit Dreizimmerwolmungen berefts in Angrfff ge¬
kommen . Außer der Wohnungsnot sucht man auch
der Arbeitslosigkeit auf diese Weise entge,tenzuur-

- beiten . — Die hrefigen Krieger - und Militärver¬
eins beabsichtigen den gefallenen Helden des Welt-
skxieges ein würdiges Ehrenmal zu errichten und
wenden sich in einem Aufrufe an die Einwohner-
Mitt zur Unterfttitzung .ihres Vorlebens.
->! inr. Frankfurt, 2. Dez. Di« katholische(Sejneiitbe
Gaclisenhausen! Hot einen grossen Bauplatz eavorben,
Ans dein die St . Bonifatiusgedächtniskirche zu stehen
koinint. Mtt dem Bau kann Uffolge der Loge«uf dem
Baü-stossinorft erst in absehbarer Zeit begonneir werben.

me. Frankfurt, 2. Dez. Volle 35 sJahre hat ein Lehrer
an der HandelsisckMle gewirkt, ohne je einePrüftrng oder
fvnftige Bovbitdüuig mibgomacht zu haben. Durch falsche
Zeugnisse und Papiere war er ln die Stellung gekom-

Auf Grund dieser Tatsachen.weigert sich nun
di« Stadt ihm die sonst gesetzlich zustshende Pension zu
kahler. ^

mc. Frankfurt, 2. Dez. In der gestrigen-sladtver-
»kd'iedenverscnnm!ung gab eS eine teilweise sehr per-
jöi-lick» « w err»gt» Debatte übr» d» schauderhaften

):( Freiendiez, 1. Dez. Auf dem Platze de» hiesiger,
Turnvereins trafen sich am letzte» Sonntag zu einem
GesellschaftSfl-iel iReroursprel) im Fußball dieSpiel-
Mannschaften de» TuriwereinS Cscsshvsen und diejenige
des tziefigen TurnbereinS. Bei einem schönw aber
verhAtniSmätzia starken Me! zeigten in der 1. Hawzest
leide Gegner d,e gleiche Stärke. 0:0 ,png d« 1. HM-
zeit zu Ende. Auch in der 2. Halbzeit gelang es zu¬
nächst kein» der Parteien einen Erfolg zu erziele»!,
bis kurz vor Beendigung der 2. Halbzeit durch einen der-
Freiendiezer Mamffchaft günstigen Zufall es derielben
aeixtn.#* ein Tor M erzrelern unä) dsn Sieg Mr
sich zu buchen. Das zmischen beiden M>annscho:sdeu vor
14 Tagen in Eschhofen ausgetragene 1. Spiel enb-efce5:5
unentschtederr. ©eitet wurden zwischen beiden Man«,
schäften bet ihrem letzten Treffen em Fausiballwetdspiel
zum Austraa gebracht, lvelcheS mit 69:60 Punkten zu
Gunsten Eschhofens endet«.

)(  Elz . 1 . Dez . Bei dem am 21 . Nov . auSitetrügeneu
Fussbalkwettspielzwischen der dritten Fussballnrami-schafd
des kathol. Jünglingsvereins Elz u. der LutzbaLmann-
schaff vom Verein -„Jugendsport Niederhadamar
schl-ug die wackere Elzer Mannschaft ihren Gegner m,t
4-0 In dem am Sonntag, den 23. November ssattge-
häbten Retourweftspie-l Vli-eL Elz ebenfalls Sreger
Mit 5ck. _̂_

Israelitischer Gottesdienst.
Fveidagäbend4 Uhr 15 Min-, Samstagmargen 8 Uh«

30 Min-, Samstagnachniiittag3 Uhr 30 Mim, aadat
Ausgang ö Uhr 15 Min._ _ _ _
Verantwortlichf. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limbur-,

Deutscher HauSschatz. Illustrierte Familstnzeit-
schcift. Von Oktober 1930 bis September 1921. —
Monatt-ick, 1 Heft. — Der Jahrgang kostet vierlesiahcliÄ
6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungenu-nd
Poitzanslulten. Berlag von Friedrich Pustet t»
RegeuSdurg. _ _

Da« fthr crnrvrecheude soeben erschienene Weth-
nachtsbest von » leid und He!« enthält ciusser eleganten
modî n Daritellungen! neuer Gesellschaftskl«ider und
MrnchsZforrn-en, <rp<rrder Blirs-en und Kindê kerdera\Ut‘
fei vê rvde Weibmr.<«Ähar̂ beiten und Pltppen̂ tW
entzückeirdeW za avbeire.tde Teepuppe nÄt voll-

, ttäräcwen ArbeitSgana. hübsche Einzelmöbel sowie man-
den Jugendschrifte« muss zuerst genannt wer- > ' aiireaenden Aufsatz. Au bezieh,, zum Preise von
ar Butziwackel . Rach Luig -i BerteiliI  anregeuoen nasv

wollende Aufnahme in den Familien der Stcü>t zuteil
tnttbC'i

= Das Metallgeld von heute.  Die sechs
deutsche» Münzstätten sind angestrengt mit Neuprägun¬
gen von Reichsmünzenb̂eschäftigt, sie sind an die
Grenze -ihrer LeistungsfähigAert gelangt. Nellen Fünf-
und Zehnpfennigstückett, die auch vom Verkehr stark ge¬
fordert iverden. prägen die Münzstätten ausschliesslich
Fünfzigpfennigstückr auS Minninium. Sie haben das
monatliche Prägeemebnis in Fünfzigpfennigstticken bis
auf bei nähe 13 Millionen Mark gesteigert. Wenn ttotz
der hohe» AuSmüliMiige» noch immer Mangel an
Fünfzigpfennigstückeä im Geldverkehr herrscht, st -beruht
dies darauf, dass das Publikum dir Münze znrückhält.
Eine Umgestaltung der Fünfzigpfennigstücke wird nicht
-beabsichtigt und ist in absehbarer Zeit nickt zu erwar¬
ten. Uvber die Ditldung und über die Gestaltung von
Notgeld, welches Gemeinden nfw. fiir den örtkichen Be¬
darf bei einem empfindlichen, den -Zahlungsverkehr stv-
reichen Mangel von ReickSmünzen cmSgeben, entscheir
den dke zuständigen. LaildeSregierungen. Der ReickS-
minister der Finanzen hofft, dass dies unerioünichte
NotgeD in näher Zeit aus dem Verkehr verschwinden
wird, sobald hinreichend Re-chSmünzen vorhanden sein
werden. _ _ _

Weihnachts-Sücherschau.
„Piel Steine gabch und wenig Brot." möchte man

mit NhlMidS schwäbischem Kreuzfahrer sagen, »venu
inan den neueren Büchernurrft mustert. Um so dank-
baver muss man döm Vertag Herder  in FreAmrg
i. Br. sein, dass er st grosses Gewicht darauf legt, nur
inhaltlich werwolle Werke uirch diel« in vornehmer Aus¬
stattung herauszrrbringen. Weihnachten rückt wieder
heran, und wir hoffen uns -den Dank uniserer Leser
zu verdienen, wenn wir auf jene neueren Veröffent-
li«vuw-en deS bekannten Verlags kurz auftnerkstm
machen, die unS als Weihnachtsgeschenk besonders ge>
eianet erscheinen.

Bon
den „M a
deutsch von-Luise  v . Koch.  Ich musste mir beim
Leisen dieses Büchleins immer vorstellen, welche Freude
all« die Kleinen halben werden, denen es in die Fin-
gerchen gerät. Und ich wünsche, dass eS recht vielen
hineingerät, denn es ist «in köstliches Kinderbuch Hoch
lebe Mur Butziwackel. der Ameiseickais-er! — Euren
Buben schenkt daS Büchlein „Der Echteudercr"
von M. Lomscheid. Diese fürs "rächtigen Knabenge»
-schichten erweisen nicht imr neuerdings die Begabuir,,
der Verfasserin, sondern offenbaren auch eine neue
Seite ihres TälenteS. — Anerkäimit als begabte
Schrfftstellerin und besonders als Jugendschriststellerin
ist auch Helen « .Pagös.  Dieses Jahr hoffe ich dass
unter reckt vielen WeihnachiSbäume» ihr „Gross-
mutters Jugendland " und „Grohmu tterS
Mädchen tage"  liegen werden. Wer feinen Kmdern
eines dieser Bücher schenkt, ist sicher, einen guten Griff
zu tun. — Sehr an» Herz gewachsen ist mir da» Büch¬
lein „W i « der Hrrrfogutgewesen"  von Pater

2/>0 Jf durch äll« Buchhandlungen.
Hum Besuch der Land

kundschaft und für Büro
wird ein -

zuverläMger , kathol.

junsser Mann
ausbaldigenEintritt gesucht

Angebote unter 15648
an dir Geschäftsstelle.

Ehrliche», solide«, älteres
Mädchen

gebucht. 1-̂ 614
KonditoreiK. Schupp

Suche ein im Hansh ersah-,
auch ält., brave- Mädchen
>n gutem bürgerl. Hause
?ehr gute Behandlung und
Lohn. Kochen nicht Be¬
dingung.kann vond. Haus«
frau später angelernt wer«
den. Näh. Exped. (15546
Großer Puppenwage »'
nnt Zubehör zu verkaufen.

Näh. Exp. 16651

"Mandoline
gesucht.

Off. u. 1565» an d



Nassauer Bote vom S. Dezember 192t».
Rsichstagsverhandluntzen.

* Berlin . 1. Dezember.
Luf Antvag des Mbg. Könen (U . S . P .) wich ein
eun-iger Antrag auf HastenNassung des in München
-ervechÄich verhafteten Abg. Remmele  bevaten-
Nach längerer Debatte wird ein Antrag des Mbg.
u (<5o0 .) angenommen , das Haus

Eier dre sofortige Einstellung des Verfahrens
tujsrg werden. Falls dies abgelehnt wird , möge die
everweisung an die Geschäftsochnungsköm-misston er-
' ®,e ^̂l >rtlge Einstellung des Verfahrens wirdei£btoff«ji.

gur Begründung des Gesetzes über die Vereinba-
, -rnaen zwischen dem Deutschen Reich der ungarischen

ieglierung. der tschecho-slowakischen und der österreichi-
-en R-enieruiNg nimmt der

Minister des Aeusteren Dr . Simons das Wort . Es
!' gelungen, mit allen drei Ländern den Zustand
'er Gegenseitig keilt ' zu vereinbaren . Die Regierung
llMtbt, den Wiederaufbau der Handelsbeziehungen zu
-resen Landern am besten in die Wege geleitet zu ha.
sen, und empfiehlt die Annahme.

Wg . Everling (M . Vpt.) : Die Ausschreitungen in
--rag haben rat ganzen Reiche große Erregung hervor-
^vufen und namentlich di-e Gvenznachbarn, vor allem
m Sachen erwarten , daß im Deutschen Reiche die
tufinerkiamkeit der Welt aus die schlvere Schädigung
des Selbitbestlmmungsrechts der Völker gelenkt wird.

,(Ktn̂ itrufe der Linken.) Der Minderheitsschuh muh
gewÄ>rlerstet werden. Der Staat , der den Schuh seiner
Minderheiten aus dem Auge verliert , gefährdet die
Wiederkehr normaler Beziehungen.

Erkelenz (Dem ): Den Deutschen ist völlige
Gleichberechtigung und der Schuh aller Freiheit und
Nerechtfame bei der Gründung des tschecho-slowakischen
Staates zugesagt -worden. Präsident Masaryk steht auch
»üf dem Böden dieser Abmachungen, nur die unterge-
ordneten Organe sehen dem Widerstand entgegen. Ae.

4t"** wirtschaftlich ruhige Beziehungen zur
Tfchecho-Slowakei nicht möglich, solange deutsche Ar.
«tter aus denBetrieben verdrängt werden, weil sie mit
einE Male tschechisch reden und schreiben sollen.

Abg. Levi (Kam.) fragt , ob die ungarische Regie-
rung auch der Entente gegenüber de-: Mur habe, sich
mS königlich zu bezeichrren. wie sie dies der deutschen
Regrerung gegenüber tat . Das sei «ine Beleidigung der
deutichen Repulblik. Es gibt keine ungarische Regie¬
rung . eS gibt mir Unterdrücker.

MUller.Franken lZoz., : Daß Gegensätze zwi-
scheu Natlvnal -Tichechon und Deursch.Nationalen noch

^ Zeit her bestehen, wissen wir
Ee . Die tschechische Regierung ist bemüht, einen Aus¬
gleich herbeizufühven. Das erfordert aber Zeit.
- ®- P ) : Es handelt sich hier uni
mnertqchechrsche Angelegen heilen und diese können uns

Abich-uß eines Vertrages nicht bestimmen^ eine
ablehnende Haltung einzunehmen.

Minister des Aeußeren Dr . SimonS bedauert , daß
gegenüber den wirtschaftlichen Interessen bei den ver-
schiê nen^ Parteien auch die geistigen Interessen Mn
Durchbruch gekommen sind. W,r hrchen nicht das Recht,
da? Zustandekommen von Verträgen von den Verfas¬
sungen abhängig zu machen. Die Bezeichnung ..konig-
lich entspricht der ungarischerr Verfassung. Durch die
Unruhen in der Dschecho-Slowakei sind auch deutsche
Reichsangehörige in Mieleidenschaft gezogen werden.
Die tichecho-slowakische Regierung hat auch auf unse¬
ren Protest bin Entschuldigung zugesagr. Eine Unter-
fuchung der Dinge, wer schuld an den Zufammenstößen
ha:, liegt uns nicht ob. Jedenfalls haben wir Anlaß ge-
nommen. bei der tschecho-flvroakischen Regie» :ng
freundichaftl:che Vorstelluitgen zu erhöben. Auf die
Han deIsdezi ehungcn zu Rusgänd will ich bei der Inter-
peflatron Aderhöld eingehen.

Die erste Beratung ist damit erledigt . Auch die
zweite und driite Lesung erftn-gen und das Gesetz wird
angenommen. Es folgt die Beratung des Gefehentwur-
fes über das RechtSpflegeadkoMmen zwischen Danzig
und dem Reiche.

Minister des Aeußeren Dr . Simons begründet die
Vorlage und betont, da fauch für das M« n«sgebiet ein
ähnliches Abkommen unterwegs ist. Ein Abkommen mit
Polen sei am 30. Novenrder unterzeichnet worden.

Der Entwurff wird debattelvS in allen drei Lesun-
gen angcnu'.mnen. . .

Run wird die Beratung de» Etars beim Titel Reichs-
wirtchaftsministerium fortgesetzt.
' Abg. Düwell lU. S .P ) lircks) : Jin Dien.stjähr sehe
ich nur eine Wiederhoftnrg der Schavnhorftschen' Metho¬
de, neu« Kadres aufzustellen . Die militärische Gelte ist
di« Hauptsache. Dir Arbeitslosigkeit nimmt wicht ad.
das Gegenteil ist der Fall . Sorgen wir für «ine Bes¬
serung der Beziehungen zum Ausland -, na-merwlich zu
Rußland. Hundertmnftnd « von Arbeitern können
dann Beschäftigung, finden.

Abg-. Hoch(Soz.i btzstreitet verschiedene Angaben des

Die Erbin.
Roman von H. v. b. Lancken.

24) (Nachdruck verbotest.)
„Ach ja !" — „O ja. freilich." „Scharmant ", so

rief es durcheinander, wenn das Entzücken auch
nickst bei allen aus ganz aufrichtigen Herzen kam.
Man fürchtete im Geheimen etwas die Konkurrenz,
besonders drei mit Töchtern gesegnete Mütter , aber
Gegeneinwände gab es nickst, und als sich der kleine
Kreis eine halbe Stunde später trennte , war es
eine beschlossene Sache, daß die Fürstin Bensberg
unbedingt Thea v. Farnsvach für ihren Dazar oder
die lebenden Bilder haben lvollte. Ein heimliches
Augenzwinkern der Fürstin hielt die Gräfin Heuer-
stein als letzte zurück, und als beide allein waren,
zog die Fürstin die Gräfin neben sich aufs Sofa.
Die Fürstin Amalie Densberg , eine geborene Prin¬
zessin Andernach-Kloß, war noch jung , sehr hübsch
und batte bei aller Oberflächlichkeit doch ein warm-
sühlendes Herz und große natürliche Liebenswür¬
digkeit.

„Liebste", sagte sie. „diese kleine Schönheit , die
Farnsbach, müssen wir für unsere Zlvecke gewin¬
nen. Ich will sie in einem Derkaussstand ittbeu.
Wann und wo kann ick sie kennen lernen ? Bei
Ihnen ? famoSI Sie kennen auch die Tante — ha¬
ben denn die Menschen wirklich so wahnsinnig viel
Geld? und so wundervolle Stein « soll sie habc-u.
diese Frau LaunhaM . (ssott, meine Leidensckrasi
find Steine . Sie ist eine geborene von F-arusbach,
nickst wahr? Ach, liebste Gräfin , « ie sind gewiß
.jpit unterrichtet, bitte , erzählen Sie mir . Wissen
Ne , ivenn die Herrschaften fragen oder der Hof-
marschstl, die Oberhofmeisterin — ich muß doch
schließlich eine gewisse Verantwortimg überneh¬
men können, wenn ich da einsübre . Also ganz of¬
fen!" Sie zog eine offene Konfitürenschachtel
heran und sckpb sie der Gräfin zu.

„Bitte , die Nußpralinäs sind vorzüglich " Und
^ann knabberte sie selbst ustd hörte aufmerksam zu.
Gräfin Heuerstein tvar ganz offen und erzählte,

■ nas sie wußte; zu verheimlichen gab cs ja auch
icksts..

„Berivaudt mit dein Geafm Wolf ?" fragte dte
ücstin dazwischn.
„Wie man * nimmt , Durchlaucht, eigentlich nickr

' ch. Die Gräflichen nwllten auch diese Seiten-
ie nie reckst nnerlenuen . Wie Agnes FarnsbaÄ

Mirmsters. Jedenfalls sei von der Feststellung des
Ministers über «nützlich 3000 Bergarbeiterlwohnungen
>n C.t 'Ci'dtjeften dort nichts bekannt, andererseits habe
»er Minister von zwei- bis dreihundert Apbeite-rwöh-
nungen im Ruhrvevier gesprochen. In Wirklichkeit
seien bereits 1150 fertiggestellt, -während 3450 nahezu
fertig seien. Auch in der Sozialisieru-ngsftage treiben
uns nur sachliche und nicht parteipolitisch« Gesichts¬
punkte. Wir warnen bei Zeiten, nicht zu warten , bis
die Arl-e.ter ernst machen und alles zusamrnenbricht.
Können wir die Sozialisierung von di-es«r Regierung
Nicht erlangen , werden w-ir sie uns auf dem versas-
fi-ngsmäßigen Woge des Volksbegehrens zu verschaffen
wisien.

Abg. Hammer (Dt .-Rakl.) vertritt das Interesse des
Handwetkes. dem überall durch die Meistbegürrstigungs-
verrräge Schaden zugefügt werden.

Abg. B-iuhieil (Dt . Vpt.): Die Sozialdemokrat^"
seh-m tn dem Mittelstände immer noch ihren Feind.
Aber solange es noch Menschen gibt, die lieber «in klei¬
ner Herr als ein -großer Knecht sein wollen, wird der
Mittelstcrid weide rieben und auch wieder zur Blüre
kommen. Rur eine Arrspannung aller Kräfte kann uns
helfen und l-eshalb ist der Achtstundentag «in
Unsinn.

Reichkwirlschaftsminister Dr . Scholz: Für den Mft»
telsband. den Kleinhandel und das Kleingewerbe- er¬
innere ich an die Zusicherungen des Reichskarrzkers.
Die ^ Regierung ist bemüht, die aufgetauchten
Vorschläge alle zu prüfen, dazu gehört auch
di-; R<-ckkgetrerbeordnung. Daß wir einen Abbau der
Kriegsgesellschafteu betrolben, Hobe ich bereits ver-
stchrct. Trotz der Schwierigkeiten der jetzigen Zeit der
Arbeitslosigkeit sind im letzten Monat 730 Angestellte
der Kriegsgesellschaft entlassen worden. Italien tst
das tlai '-.sche Land der Komnmnälisieruwg und -des
Kleinhandels . Seit zehn Jahren betreibt man dort
Kom-.nunalifierungSPolitik öhne einen eigentlichen Er¬
folg errur -gen zu haben. Es ist also Sein leuchtendes
Beispiel. Der Wunsch nach fteier Vergebung von Aus¬
träger . ist berechtigt. Desgleichen daS Verfangen nach
dem Bezug von Motoren aus den staaMchen KriegS-
werkstätten.

Rach «iner persönlichen Benterkung deS Abg. Hoch
vertagt sich daS Haus . Die weiteren Beraturigen be¬
ginnen morgen mittag 12 *mjc.

Schluß der Sitzung W  Uhv.

Preußische Landesversammkung.
* Berlin, i ; Dezember.

Die Landesversämmlkung beendete heute di« Be¬
ratung der Etats der Bauverwaltung.

Minister Oefer gab seinem Dank Ausdruck für di«
Anerkennung, die der preußischen Bauverwaltung von
allen Seiten ausgesprochen wurde. Trotz des Ueber»
gatrges der Eisenbahnen und der Wasserstraßen an l-daS
Reich werde Preußen «in« eigene EisenbalM- ttnd Was--
serstraßen-AbteiLtng bei behalten müssen- ES werde
zurzeit geprüft, ob das M-irüsterium einfach verschwin-
oen oder einer anderen Organisation Platz machen
soll«.

' Dann -begann di« Beratuns des Etats .LoS In¬
nern.

Abg. Hanschild (Soz.) bedauerte, daß di« Verwal¬
tungsreform immer rwch auf sich wartett lasse, und
verlangte energische Bekämpfung der Orgesth.

Abg. Buer (Dem.) wünscht loyale Ausführung des
Autonomiogesetzes und leitet aus den dösen -Erfahrun¬
gen, die mit der plötzlicherr Neuordnung der Sveuer-
organisationen gemacht worden sind, «inen Grund ge¬
gen dir Zerschlagung Preußens her. Jede Umsturzbe-
w«gütig, ob sie von tzschts oder links komme, müsse,
eneraisch unterdrückt und die,Aemter nach der Fäh-i-xstelt
der Bewerber besetzt werden.

Abg. Reiuecke (Ztr .) schloß sich dieser Forderung -an.
Gerade nom Minister des Innern müsse ein« feste Po¬
litik verlangt werden, di« die Aufvechterhaltung von
Ruhe und Ordnung verbürge. Di« Orgcschzäftchrsolle
man nicht übertreiben .. Die Larcdwirtschaft häbe keine
Putschgedanken. Sie wolle nur den Schuh gegen Ueber»
fälle.

Weiterdcratung Donnerstag 3 Uhr.

Deutschland.
^ Mädchevschul-Frage ». Eine Anzahl von M-

georöneten der beiden rechtsstehenden Parteien
haben an die Negieruriq die Anfrage gestellt, ob sie
bereit sei, Sachverständizwder Mädchenschulbildimg
aus allen Teilen des Reiches zu einer Besprechling
einzuberufen, da die ReichZ'chulkonferenz den be¬
sonderen Fragen das Mädchenfchulwejens nickst ge-
rockst getvorden sei.

^ Erweiterung der Frauenreckste. Tie demo-
kratische Ncichsta-gsfraktion bat im Reichstag einer»

dazu gekomrnen, diese kleine Thea zu stch zrr
nehmen, ist mrr rächt ganz klar geworden. Es kom¬
men manchmal so gÄviffe Familienregungen iider
den Menschen, vielleicht arich etwas Tradition .ve-
gen der Namensgleichheit. Besonders ein junges,
schönes -Müdcken, ganz ohne Schutz, mittellos —
man kann nie nässen — Durchlaucht verstehen?'
Die beiden Frauen sahen sich an. winkten mit den
Augen.

„Ja , ja, ich verstche. Sagen Sie doch. Gräfin,
könnte inan diese junge 'Schönheit nicht vornehm
verheiraten ? Sie ist doch zweifellos mal die Erbin
der Laurrhardtl Mauden Sie nicht auch?"

Tie Gräfin war der festen Überzeugung —
überall war rrran's.

„Nun also, ich dachte nämlick: an meinen Nef¬
fen, den dritten Sohn memes Bruders aus -seiner
zweiten Ehe nnt einer Baroneß Mattm — kein
Vermöge» und fünf Kiftder, und leider sogar vier
Mädel . Er steht bei den Garde-Ulanen, ein alter-
liebstrr, eleganter Mensch. Hat Schulden, natur-
kich, und ick" glaube, sogar ganz reichlich. Aber,
mein Gott , für ein- rnehrfackV Millionärin spielt
das doch keine Rolle, wenn die dafür eine Prinzes¬
sin Astjhsnmch-Kloß werdeii kann. Wie denken Sie
Är.rüber ?"

Die Gräfin dachte laut ebenso! im stillen stand
ja ihr Einziger von den Ptrseivalker Kürassieren
schon längst auf-ihrem HsimtSproararmn nir ' Thea.
Aber natürlich ! der Rang einer Prinzessin und ein
geschlossenes Krönlein fiel vielleicht doch noch sckchae»
rcr in die Wagschile.

Fürstin Anralir lackst« lustig. „So sind wir
Frauen : trenn wir glücklich verheiratet sinh, stiften
>nir gern Ehen, und am Ende konnnon wir zu spät.
Ich denke mir, dar Basserostvr wird sich diese reiche
Cousine ohne BlutSvenvandtschaft kaum entgehen
lassen."

Gräiin Heuerstein zuckte die Achseln und meinte
sehr drplomafisch, daß Gras Wolf Zeit aenuq ge¬
sucht hätte, sich zu entscheiden, als die Cousine in
Basserow war.

„Ja , damals" — sagte die Fürstin riachdenklich.
„damals war TlM Farnsbach noch keine Erbin,
und der Bafferonnr ist doch sehr, sehr verschuldet."

„Wie icki die junge Thaa beurteile, Durchlaucht,
wird sie keinen Mann nehmen, der sie übersehen
hat,, als sie eben noch keine Erbin war."

Antrag gestellt, in dem die Reichsregierung um
Vorlegung eines Gesetzentwurfs ersucht wird, durch
den diejenigen reichsrechtlicchen Bestimmungen be¬
seitigt werden die der Wählbarkeit der Frauen zu
Mitgliedern der Behörden der Reichsversicherung,
der Ausübung richterlicher Befugnisse der Frauen
auf dem Gebiete der Angestelltenversicherung der
Wählbarkeit der Frauen zu Mitgliedern der Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichte und der beruss-
ständischen Vertretungen sowie der Zulassung von
Frauen zum Börsenbesuche entgegenstehen.

* Den Arbeitsplan des Reichstages setzte der
Aeltestenrat zu Beginn der Weihnackstsferien fest.
Der Reichstag wird danach am 18. Dezember seine
Arbeiten beenden und in die Weihnackstsferien
gehen. Die Dauer derselben ist noch nicht festge¬
setzt. In der Zeit bis zum 18. Dezember werden
fitzungsfrei sein wegen der in dieser Zeit stattfin-
denden Parteitage einzelner Parteien der 3. und 4.,
der 8. und 11. und der 13. Dezember. In der Zeit
bis zum 18. Tezontber sollen größere Vorlagen
nicht erledigt , dagegen aber versucht werden, die Be-
rafimg des Etats möglichst zu fördern.

* Arbeitsgericht . Im Reichsministerimn wird,
wie wir hören, ein Gesetzentwrirs betreffend die Er¬
richtung von Arbeitsgerichten  ausgearbet-
tet. Der Entwurf stcht vor der Vollendung rmd
wird dem Reichstag voraussichtlich zu Beginn des
näckstten Jahres zugehen. In diesem Entwurf ist
das aktive und passive  WahlreÄ der Frauen
vorgesehen. Bekanntlich haben die Frauen bei den
Kaufmanns - und Gewerdegerichten wohl das ak¬
tive. nicht aber daS passive Wahlreckst.

provinzielles.
) ( Dauborn . 1. Dez. Letzten Sonntag war hier

di« Weihe der 3 neuen Stahlglocken, lvelcho Firmu
Rincker-Sinn lieferte . Die Glocken'klingen harmo¬
nisch, weich und doch weit. Bei der kirchlichen Feier
sowie am Familienabend im Diesterweg'schen Saale
wirkten hervorragend , ihr Bestes gebend die beiden
hiesigen Gesangvereine sowie -Konzertsänger Beil-
stein von Wiesbaden mit . Letzterer überraschte
durch seinen mächtigen, klangvollen, umfangreichen
Baß . Seins Borträge , ernster und neckischer Art,
fanden steigenden Beifall , der schon lebhaft und
freudig vor seinem weiteren Austreten einsetzte.
Verständnisvoll angepaßte Klavierbegleitung hatte
ein Frl . Bvgendörfer p. Wesbaden übernommen.
Umrahmt winden die Darbietungen von Musikoor-
trägen arrf Klavier und Violine von zwei Limbur-
ger .Herren , die sich in letzter Sfirnde gern herbei-
ließen, di« nicht aufzubriirgende Kapelle zu mar¬
kieren : es wür ein feines , sicheres Zusammenspiel.
Gleiches gilt vom Klavier - und Diolinspiel zweier
hiesiger jungen Damen . Ein Vortrag über W.
.Hauff bot auch etwas geistige Anregung. Und —
last, not least — Deklamationen von Schülerinner,
der Oberstus«, welche schönste Teile aus Schillers
„Glocke" ganz vorzüglich aufiagten , verdienen rüh¬
mende Anführung.

Lokales.
. ;f- i; " Limburg , 3. Dezeinüer.

»-- Der Haus - und Grundbesitzsr-
Be rein schreibt uns : In der recht zahlreich beiuch
ten Bsrsanrmlung des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins im Deutschen HyuS. am 27. ds. Mts ., be¬
richtete der 1. Vorsitzende Herr H e h l. über dir
Tagung des Provinzial -Vorstandes in Marburg.
Durch diese emft erwogenen Ausführungen wurden
die Anwesenden überzeugt , daß die fernere Knebe-
lung des HauSbeptzes durch die Miechöckstpreisver-
ordnurtg sticht nur die Vernichtung des HauLbe-
sitzeS, soichern nrrch dauernde Wohnungsnot. Klas-
seirkampf und zuletzt völligen Zusammenbruch jeg¬
lichen Familienlebens herbeiführen muß. Trotz

geld, Schornsteinfegergebühr usw. dem Hausbe¬
sitzer. Darum ist es höchste Zeit für völligen Zu-
sammenschlutz aller Hausbesitzer und Befreiung von
dieser Knebelunig- Schreit nicht alle Welt nach Be¬
freiung von der Zwangswirtschaft ? Die Bersamm-

„Mein Gott ! was wollen Sie . liebe Gräfin , un¬
sere jungen Kavaliere brauchen aber meist Geld."

„Nun ja . aber ich gkmbe. die Launhardt ist schr
vorsichtig", meinte die Gräfin . Sie konnte das
wohl sagen, denn die Heuersteins warm gut ran¬
giert.

»Also, jedenfalls stellen Sie mir die Kleins m
der, nächsten Tagel , vor . Wann ? Ich habe näm¬
lich fast jede Stcmde besetzt",, meinte die Füfffin.

„Wenn Durchlaucht übeniwrgen den Abend frei
hätten , werde ich bitten , bei uns zu speisen, um
sieben Uhr ."

Das wurde angenoimuen unter der Bedingung:
im kleinsten Kreis : denn die Fürstin >var um neun
Nhr zum Tee bei der jungen Frau ihres ältesten
Neffen.

So tat sich für Thea Farnsbach ein neuer Weg
aus . der in ihre Zivfimst hineinführte.

Graf Wolf hatte sich in der Behrenstraßs dre;
elegante Wc-Hnräunre gennetet. Die Mutter hatte
dafür gesorgt , daß die Speisekammer arffs reichhal¬
tigste, mit derr Erzeugnissen der letzten Basserower
Schlächterei angefiillt war . Prachtexemplare von
Mettwürsten und ein köstlicher Schinken, letzterer
fast zu tvuchtig für den kleinen Derschlag naben der
Küche, der in der Junggesellenwohnrmg die Speise-
kamnrer vertreten mußte und dessen Regals von
Konservenbüchsen und Gläsern mit Eingemachtm
strotzten. Ein bauchiger Steintow mit goldgelbcr
Butter und ein ebensolck)er mit Gänsesauer gefüllt
— ländliche Delikatessen selbst fiir seine venvöhn-
ten Berliner Freunde , wenn er sie zum Frühstück
oder einem kleinen gemütlichen Bierabend einlud.

Es war an einem Sonntag vormittag. Die
Wintsrsomre schien, und durch die Straße tönte
Schellengeläute der Schlitten - Jnr Zimmer tmr 'S
gemütlich tuarnn das Feuer knisterte noch im Ösm,
tvarf seinen Sck̂ iu durch di« gegitterte Tür auf die
Dielen und den Teppich. Wolf hatte eine umfang¬
reiche Post bekommen und saß. mit der Durchsicht
beschäftigt, in dem bequemen Lehnstulss vor dem
großen Diplomat . Er war ziemlich spät aufgestan-
dcu, hatte sein . Bad genomiuen, affrühstückt und
rauchte beim Sortieren der Briefschaftenu. Druck¬
sachen seine Zigarre . Es ivar eigentlich äußerlich
elles danach anaetan . recht vergnügt auszirseben,
aber seine Stirne Iror gefurcht, daß die starker.

lung fordert daher vom Magistrat ab 1. Januar
1921 die Genehmigung zu einer mindestens 7b pr».
zentigen Erhöhung der Miete gegen Juli 1914 und
anteilige Bezahlung der besonderen Abgaben für
Müllabfuhr , Wassergeld usw. durch die Mieter . —
Der Vorwurf des Mleter -Schutzvereins „ daß dev
H. u. G.-V. Wohnungsnot und Polifik mit einan¬
der vermenge, löste große Heiterkeit aus . als aus
der M i e t e r zeitung N. 8 vom August ds. Js.
der Beschluß des Bundes der Mietervereine ver-
lesen wurde, in dem dieser sofortige Sozialisierung
des Boden- und Wohnwosens verlangt : ein Ver¬
langen des in heutiger Zeit selbst von den Mehr-
hettssozialisten — Scheidemann — und den Unab¬
hängigen — Kautsky — energisch  abgelehnt
wird. Die Mietervereine sind demnach sozialistt-
scher als die Sozialisten . Die Rechtsungülligkett
der Misthöchstpreisvcroridnung wurde durch 2 ge¬
richtliche Entscheidungen in Tilsit u. Gelsenkirchsn
bekannt gegeben, weil sie gegen reichsgesetz¬
lich  festgelegte Vertragsfreiheit verstößt. 8 152 der
Reichsverfassung vom 1. 8. 1919, und außerdem
wett der preußische Wohlsahrtsminister nicht er¬
mächtigt worden war , die Verordnung zu erlassen.
Jckder Mieter mnd Vermieter hat nach wie vor da»
Recht unabhängig von der Miethöchstpreisverord-
mmg Mietverträge abzuschließen; auch haben neue
Besitzer von Häusern das Recht, Verträge Mischen
dem früheren Besitzer und dessen Mietern für sich
selbst als nicht verbindlich zu betrachten Die sehr
lehrreiche Versammlung brachte dem H. u. G .°B.
24 neue Mitglieder . |

— Reichsnotopferabgabe.  Die An¬
nahme selbstgezeichneterKriegsanleihen zuni Nenn¬
wert erfolch nur bis zinn 31. Dezember 1920. Die
Vergütung von 4 Prozent bei Vorauszahlung in
bar wird ebenfalls nur bis zu diesem Termin ge¬
währt. Nach dem 31. Dezember 1920 werden selbst¬
gezeichnete Kriegsanleihen nur mit den Stenerkur-
sen von 75—77 Prozent in Zahlung genommen.
Es kann also jederu nur dringend empfohlen wer¬
den, von den Vergünstigimgen bei Zahlung bis
zum 31. Dezember 1920 Gebrauch zu machen. Er
spart dadurch bei Hingabe von sechstgezeichneten
Kriegsanleihen nahezu % der Reichsnotopferab¬
gabe. Eine Verlängerung -der Frist für die Ver¬
günstigungen über den 31. Dezenrber 1920 hinaus
kann nach Mitteilung des Reichsfinanzmintttett-
ums nicht stattfinden . Annahmestellen für das
ReickBnotopfer sind: 1. die Zollkaffe hier , für selbst-
gezeichnete mrd andenveit erworbene Kriegsan¬
leihen, 2. die Landesbank hier und in Hadainak
nur für selbstgezeichnete Kriegsanleihen und für
Barzahlungen . 3.' die Kreissparkasse hier nur für
selbstgezeichnete Kriegsanleihen und für Barzah¬
lungen. Alle vorgeschriebenen Formulare für Be¬
zahlung des Reichsnotopfers jn bar oder durch
Wertpapiere sind auf dem Finanzamt oder bei den
oben bezeickneten Annahmestellen zu erl-alten.
Weitere Auskunft wird jederzeit auf dem Finanz¬
amt erteilt : daselbst wird arrf Verlangen auch die
Höhe des vorauszuzahlenden Reichsnotopfers so-
sott berechnet.

GerirtzlLiches.
Strenge Strafen gegen de« Grenzschmnggel

am Niederrhein.
* Cleve, 2. D «z. @e$en di« Grenzschmuggter gehen

di« Gerichte jetzt mit fchloarerr -Strafen Var- Das hie¬
sige Wachergericht hat nun -mit einem kräftigen tlc»
teilsspruch «in «bschreckendes Exempe'l statuiert . De«
Viehhändler Conrad I . mtä  Caiear , der 61 Schweina
auf dem Viehmarkt in GÄderrr gekauft und 21 ver
Tiere in Lteeken, nahe der Grenze » „zu füttern " ge¬
geben hatte — uicrch einem an die Behörde gLlangte«
Tchrerben soll «r täglich Schwein « über di« Grenze ge¬
schafft hoben lösche zu -ei-ipm Jahr GMuMnS und
50 000 -Ä Geldstrafe, , der Ackerergehülfe Gdutrpd i§. .«us
Bimmen, der -in , die '«sache mit binsinverrvich .ft war^
zur gleichen Freiheitsstrafe und 10 000 \K  G -lsstr-kfe
verurteilt . — 19 Dagc GvsänMis und 1<X>,W0 Jl  G «g»-
stfirf« mürben ^der vettvitweftn Gurovesstuffu Heinrich
van de L. in Seekcn 'crrffetleK) Eer 'FMU rvar vär eini¬
gen Tagen ein gefch-muggeilte-r Aiktoriowayen mit
Grrmmivädern und zwei Rassepftvden beschlagna-ftnt
worden. Der Ackerergehiff« AkfonS * • aus KvMn . ihr
Hetfers-helfer, wurde mit einer Gefängnisstrafe von
einer Woche und 80 000 M Geldstrafe bedacht.

dunklen Brauen fast einen geraden Strich über d<
Nasenwurzel bildeten . Jn der rechten Hand hielt
er einen geöffneten Brief , die Finger der Linken
tronunelten ungeduldig nervös auf der Platte de?
Schreibtisches. Er hatte schlechte'Nachrichten, ans
und über Basserow und verschiedene, höflicl!. aber
elivas dirnglich gehaltene Mahnbriefe anderer-
Gläubiger . Unter den Arbeitspferden war dl«

Influenza arisgebrochen, der teure Zuchteber kre-
piett und seine Hauptgläubiger drohten mit Kün¬
digung des großen Kapitals , wenn die fälligen tl
rückständigen Zinsen nicht in einer besttmmlen
Frist gezcchlt würden . Dies Kapital beschaffen! —
himmlischer Vater ! — er konnte ja kaum die Zinsen
auflreiben. J -nnner mehr schwankte die heiuiatliche
Scholle unter seinen Füßen , ftmner schwerer wurde
die Möglichkeit, die Güter zu halten , und hnmet
dringender für ihn das „Muß ", sich twofi eflie
große Heirat zu rangieren . Seine Mutter er?’*»
ncrte ihn in jedem Briefe daran , mackste es ifrm ge¬
wissermaßen zur Pflicht , als Verlobter zurückzu¬
kommen. betrachtete diesen Aufenthalt so wie einen
letzten Versuch; ein Spiel , bei dem man zum h-tz-
ftmnal eiveir hohen Einsatz wagt . Sein sturer
Charakter haßte jede Beschränkung und je heu
Zwang, und nim lagen seine Verhälttrifse so, tzaß
er den wickstigsten' Lebensschritt unter einem stch-
ken, rein äußerlichen Zwange ttm sollte — und —
rnußte. (Forts , folgt.)
— — — - — — ■■ . . .

Vermischtes.
* Masse,wer Haftung. Unter dem Verdacht großer

Unterschlagungen ist das gesamt « Personal der Fatzr-
EiirtoiiauÄfir.ibc am DurÄburger Hauprbahnhof einschlteß-
fich des DieistrstellenvorsteherS verhaftet worden. Hcü
längerer Zeit waren cm den Schaltern Jalschdmicke ver-
kaust worden, die di« Kontrollkasse nicht passiert hatte,!.
Di« Angestellten hatten dte Plomben der Kon troll-
Maschine herausgeschlagen -und sich -sfawren «MfeftMst
mit denen sie dte Plomben später wieder ferfteffiti
konnten. Di« Untersuchung wird noch gefiihrt . . t

* Großes Dchad:„fener in einer Grofiintthle Da>'
Großseuer in der Kmrswrühl« in Wicfollmch de'- Cffftck
hat «roßen Schaden ang -erichtet . noehr als mcm,■$ '
sprüngl'ich annahm . Sieben den Brotgetreidevor ^ -
der Gönnstnde sind große Mengen an . Geftei ^--
Futtermitteln aus Privatbefitz r-erbrarmt - f : •
den beträgt mehrere Mllion - n Mark . Das " r»
auf Brnndsfifiung infolg« eines HW »-' ' ,fü-lirt. 1
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•Freie Fahrt 4 - Klasse vcn
LZnrl nach Hachenburg bis
SO  km Entfernung beim
Einkauf vcn 390 Mk. an.

ln allen Abteilungen meines Hauses
bringe ich große Auswahl praktischer und vorteilhafter

Freia Fahrt 4 . Klasse von _
und nach Hacheaburg bis |
50 km Entfernung beim
Einkauf von 300 mSk. an.

Weihnachts
Ich empfehle den rechtzeitigen Einkauf, denn jetzt haben Sie noch die größte Auswahl

und der Andrang ist noch nicht so stark wie später.

Herren -Konfektion Trikolagen.
Unterhosen, •**„. m* 19 60

Kleiderstoffe ks vielen Farben
Meter 19

75

Kleiderstoffe, 27“
Herren-Anzfige«. ^ , .
Hsrren-Anzüp mit guter VetarEteituuk,moderae Stoffe

. , 225
4S5—,395:—,295

Pelzttoseo, 4250

Normalhemden,£r * 45-
Kleiderstoffe,K5* 29"
Haeskleiderstoffe, doppeitbrdt, «aso

kariert , gestreift , bell n. dunkel Meter 4.3

Binsenstoffe, raoderQC streifcn

j£ S ff T 1 zweireihig, schickes Fasson, mit Gürtel und
MMA77A . L U, mitspringender Falte . 375,—

moderne Farben

48
60

75
Meter Berren-PaletöIS aus guten Marengo-Stoffen, mit bester Verarbeitung 495

MamelSlöffe, ca,140 cm breit, Äff
moderne Farben Meter 85.—, 75.—, 43

Äipacca, 4̂0ctabreit’für Brautkleider Meter 85

Sonörzenzeuge,gut«waschecht«. «Q?5
doppeltbreite Ware Meter 26.75, 1«

75

26.75,

Jackenllifegr. helle und dunkele IQ
Muster, -waschecht Meter 24.76, 13

Unterrockblber,dicke,schwer© <nir>
Winterware Meter 27.50, 19.75, 19

Rill OP Bettücher und Unter- OL 75
ö ' Uul kleidung Mater 17.75, *4
Vßlfini » f>ir  Kleider und Binsen IQ75
I ClU Ul Meter 24.50, 13

iBStd . schwere QualttJtff Meter
Heidentnch, I4 75

16“

Burschen- und Knaben-
Kleidung:

01$t6r für junge Metren 198
AeZÜye fflr junge Mette»,zweitdhfg 250
Knaben-Ulster 75
KealieB-PjjackSmit mn«»puact 95
KealiBB'ABZfige aus gutem Buckskin 58
Knaben-BocksktE-Hosen 25~

Wettermäntel 175

Bozener Mäntel“ 350
Capes mit Kapuze 235
Herren-Loden-

dicke, scltwere WinterwareJoppen gfj-
50

Besen aus gutem Buckskin 69

Herren - HüSeB mit modernen Streifen 125

Etsesfest-Hosen ô m,  79“
Herren -Fi I» -Hüte 48.

dicke, schwere Qual. Stück
Sinter-

Stück

Morial-Maeeokimdei
! mit buntem Einsatz Stück 5750,

Swaetor in vielen Farben Stück 18.76,14
Swaeter-Anzüge,*"“■'“-‘‘“Siek 85-
Lelbchen-Hosen (I*il’"“‘,iää),» 19»
Gestrickte Jacken sim. 29”

drärzen.
TrägerscMrzen aus guten,wasch- oq7&

echten .Stoffen Stück LO

Kindersciiürzeii sack vo«202
HaOSSGhÜrZBÜ aus Ia.doppel- QQ60

seitigem Druck Stück 03

Zierschürzen s,«,t „„ 29“
Weite Wirtscbaftsschürzea.
Schwarze Schürzen ta a»™»

Große
Posten Manchester blau und braun , Ia. Qualität Meter 58*1 Handschuhe.

12K

Hemdenhiber,
weiss

schwere Ware
Meter 18.75,

BflCkSkla - StOffe 140 Cm bfeit’ ^ erren unt* Knaben-Anzüge, Ulster und Damen-Mäntel

Damen -Eonfektion:

Kinäer-Handsehahe, eMt  3“

■c: ;

öameil-MMBi aus modernen Stoffen
BamtS'Mättrei mit moderner Verarbeitung, in vielen Farben
Bamen-Mälltel aus einfarbigen,modernen Flauschstoffen, elegante Verarbeitung

126.- 98
185.- , 145

Mädcfeen-Handscimiie
gut«, gestrickt « Sachen Paar 8 50,

Damen-Händsebuhe
gute , warme Qualitäten Paar 12.76,

Berree-Trikothandschnhe„
grau und braun , . Paa LL

6 90

975

— grau

295.

Halstücher, 1«™, 10“
Kopftücher, 16“
Chenille-Tücher, *»*36“
Chenille-Schals stock 68-
Datertalllen 17“
Berren-Schals *.* l3.,5,11
KapiiZenf»affen GrüBBta,
Gestrickte Molzen»«. 7«,

75

4°°

Damen-Strickjacken 195
Kinder Mäntel ,»»48»
Kinter Mäntel aus wolfenen Stuften 75
Backfisch-Mäntel 125“
Schwarze Franen-Mäntel

in allen Größen und Preislagen

PELZE

256“
«i- ,75-

105.—. 65—

Kostüm-Rücke
Damen-Blusen
Unterröcke
Kinderkleidchen” 27°°
Klnder-Garnilnren Mu"

82.- .48-

Strümpfe.
SölKen dicke schwere Ware, 8.76, 6
Franeastrümpfe schwarz,
Florstrümpfe
Kinderstrufflpfe

8.76,
1150

Paar II

Paar 11.50, 9“
von Hin

in großer Auswahl.
allen Farben

ISST Umschlagtücher
kariert mit Fransen , gute warme
Qualität Stück

150

Kinderhöschen,
Kinderjäckchen
Unterröckchen

gestrickt J50Stück 18.75, 6.76,

!

Stück 14.75,

75 m

8 75

Strickwolle
Ia . Qualität, grau , schwarz

Strang
10 Lot

150

in schwarz, grau und braun, moderne Fassons , 195.—, 175.—, 95 —,

ÖBEL,
Mein Möbel - Lager bietet Ihnen die beste Gelegenheit

zum Einkauf von

kompletten Zimmern
soTzvie Kinkel - Is/IöToeln.

in den besten Qualitäten zu billigsten Preisen.

75

Handarbeiten
in großer Auswahl. Fertige sowie vorgezekhnete

Sachen mit sämtlichem Zubehör.

Bettdecken
Bettücher

Jacquarddecken
Tischdecken

(Künstlerdecken)
Bettdamast
in großer Auswahl

Damenwäsche
Hemden, Hosen
Untertailien
Nachtjacken
Herrenwäsche
Piquehemden
Nachthemden

zu den billigsten Preisen.

Bettbarchent
garantiert echtfarbig rot und federdicht, jwQoO

ganze Bettbreite m*» \J \ ß

Bettfedern
Mtr.

in weiß u. grau,
von 13“

Ab Sonntag, dei 5. Dezember ist nein mm » voi 11 Uhr an geuilnet

Kalthaus [ touis kriedsmann
Beste Bezugsquelle für UijedervErkäufer. *1 Hachenburg.



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, gestern abend 5.30 Uhr unseren
lieben Vater, Schwiegervafer, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Heinrich Heun
nach kurzem, schweren Leiden, wohl¬
vorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel, im 65. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen. (15638
Die tieftrauernden Kinder

und Anverwandten.
Villmar , Limburg, Niederbrechen

und Griesheim, den 2. Dezember 1920.
Die Beerdigung findet am Samstag den

4. Dezember, morgens 7.30 Uhr, das Seelen¬
amt am gleichen Tage um 7 Uhr statt

wenn Sie Ihren Weihaachts-Bedarf bei mir decken, da ich
infolge nisdriger Geschäftsunkosten enorm billig

verkaufen kann.

Als besonders billig biete an:
für Unterhosen
und Unterröcke500mBiber-Feoncy,

500mHemdanbiber,
500mNormalflaoeil,h.

Statt Karten.

Margareta Effelberger
Albert Voilmar

Zugführer

Verlobte
Niederselters ,3Hanau

Dezember 1920. 15634

MWlük SllÄMlM
ms Ms {um

Die Mitglieder des Ausschusses werden hier¬
durch zu der am  Sonntag , den 12. Dezember 1920,
vormittags 10% 1thr in der Gastwirtschaft Stahl
Heber, hier, Diezerstraße, stattfindenden

XIV. ordentliche«
Ausschuß - Sitzung

.erngeladen. .
Tagesordnung:

. 1. Mitteilungen.
2. Voranschlag für das Geschäftsjahr 1921.

. 3. Wahl der Prüfungskommission für di« Rech
nung 1920.

4. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Bcratungsgegenständen
können von den Ausschußmitgliedern von heute ab
in der GesäÄftsstelle der Kasse, vormittag ? von
9—Z Uhr eingesehen werden.

Limburg, den 1. Drtzember 1920.
18 693) Der Vorstand.

Einladung
zur

WktOMk»-zmWkffWiiilM.
8u btt am Montag , den tt . d . MtS ., nach«

« ' Uhr in der Turnhalle zu Limburg statt
findenden JnnungSversammlung werden alle seibfl
ständigen Schneiderinnen des »reifes Limburg
«ngeladen.
Ib649 Renser , Obermeister.

r
Cato Hol ooo Honend ln DiezI
^ — •— — . — 3  ■

Sonntag , den 5 . Dezember 1030 <
von 4 bis 11 Uhr:

srobesHUBsiierKaozert1
ausgeführt von dem

Salon-Orchester des Hern»Kapellmeisters Züich.

lb619_ Fritz  Prätorlas.
NB. Das Cafe bleibt die ganze Woche geöffnet.

eigene Konditorei.
tÜi»w ■■■■■■»■■■« ■■■■■■nmf

Wir suchen zum Eintritt per 1. Januar 1921
"Nen tüchtigen kaufmännischen

?Eeno«raphie. Schreibmaschine und all-
"̂ ine vtzroarbetten . Ferner für sofort einen

itenotypisten (in)
nach Tarif . Nur schriftliche Angebote

E« Zeugnisabschriften und Bild an die 18611

ffir SIMM
vorm. Friedr. Siemens

Abt. Wirges ( Westerwald ).

jnf größere Eisenbetonarbeitennach unserer Baustell
°rrlahr  sofort gesucht. 18605

Wimmelte K Gärtner.

1000mHendentucb,RSä
500mRockbiber, -
500 lli SchOrzendrack, 95br.
200mCovercoat iSS ,* Kosv>me
100mBuckskin, w«,«
300mHaibw.Kleiderstoff,
po”=ö Normai-Herren- u. Biber-

Hemden
pÄ  Bett-Koltern
Großer 1*0/190 cm.
Posten Uöl &tlbliuJ , p. 8t. 28.00, 55,00,

12 75
1725

19 50\r
18°°
24°°
05°°
85°°
38°°

58°°
48°°
65“

Gasisiüsis! bgiiuiu
im grasen Sa»des evangeiiscäen eemetndeliauses.|

Bfur 3 tägige «« <*a*tspiel!
Samstag , den 4 . and bonntag . den

5 . Dezember , abend » 8 Ihr:

Große

Salomon
“Ä a Urt«rsa.«.L. »'Ä 2'

W Telefon 384. Kein Laden I Telefon 384.

des berühmten Illusionisten und Ifnllqn!
Antispiritisten Herrn Dir. Prof lflülidllly
Hofkünstler, mit seinen nur neuen und unerklär¬
lichen Original-Experimenten, Demonstrationen
us-y., unter anderem: „Das Geister»Kabinett“.

Empfehle mein reichhaltiges Lagerln:
Offenbacher Lederwaren,
Perl- und Seidenbeutel,
Gamaschen u. Rucksäcke,
Schulranzen.

Joh. Becher, Limburg,
Lederwaren, Unt. Grabenstr. 35

+ Wir suchen zum sofortigen Eintritt , A
A spätestens bis zum 1. Januar 1921 für ^
^ unser Büro Y

♦
♦

einen Herrn♦♦
(Älter ungefähr 30 Jahre ), welcher in
allen Büroarbeiten durchaus bewandest d

♦ ist. — Stenographie und fremde Sprachen - V
&  kenntniffe erwünscht. — Schriftliche An- ^

geböte an die 18603 ^16ttinptfolirit6iaSet9.ffl.iu.t
♦ Staffel bei Limburga. d. Lahn. ♦

Heute frisch eingetroffe»:

Seemnlchelir und
Schellfische

direkt vo» Seeplatz.

Adolf Stein , Limburg,
Salzgaffe 3, Telefon 347. 15643

Ächtung!
Schokolade und Zuckerwaren, Keks,
Weihnachtsgebäcke, Baumbehang usw

(teils eigene Fabrikate),
eine Angebote für Wiederverkaufer bietet in

großer Auswahl an 15590

Jakob Kunz, WlMklS« st« .
Hadamar, Telefon 51

Handelserlaubnis.

ptf , mtnn  St « da- Gebiet der gesihüst-
^ ^ l ' vvlUUj vll itch«» Propaganda beherrsch«». Sie
(HAa maffttt Ieit«n den Heldstrom au» btn
IVUO  WwUElI raschen der « iiufer von der Kasse
Ihrer Konkurrenten ab in Jdre eigene. Eie beherrschen aeschästtich
durch Ihre Fäh , ketten. Wenn Et- setbständl, sind, so schl gen Sie jede
Konk nrrenj , - l» « ngestelller orrbessern Sie Ihre Position um
savtel« Prozent «. - I» El« de» Umsatz Ihre « tlhese stetger». Srkunhtaen
Sie sich nach den « ehätler » tüchtiger Propagandisten und «t-Utaen
St » sich an unserem auf « rund mehr a>» 40,ährtaec Pract « von
einem der ersvlgreichsien Fachmanae erteilten brieflichen Unkelicht».
Beriangen Eie kostenfreien Prospekt.

Den Ische, « erde Unterricht A Jperse ». Fgfle».

Pelz
waren in allen Fell-
arten, eigene solide
Anfertigung zu billigen

Preisen in großer
Auswahl. [18570

Heb . Jos*
Wagner,
Limburg (Lahn)

Bahnhofstraße 21.

Gebrauchter, gurerhaltenerGußherdZ
70iX108 zu verkaufen.

Wo, sagt dte  Expedition.
Guterhaltener , kleiner

Herd, sowie eine noch gut
erhaltene Pupp « z» kaufen
gesucht.

Offerten unter 16623 an
die Exped.

Ein Motor
Gleichstrom) mit Anlaffer,

3- 4- 5 p s . 220 Volt zu kauf
gesucht. Off. unt . 15610 an
Oie Exp. d. Bl.

Sv bis 30 ZentnerHeu
geg. Roggenstroh (Fkegel-
drusch) zu vertauschen.

Näh . Exped. 15601
Eine Akkordztlher mit

Noten, eine Kopierprefse»
ein Paar Knabenschnye,
Größe 38- 39, zu verkauf.
15629) Frankfurterstr . 10

Kl»MtfergeMe
uckt Stellung . 15632

Zu erfragen in der Exp.
des Raff . Boten.

Prelse <ter Platz« Zperrsitz (numer.) 51k. 5.—,
I. Platz (uumer.) ML 4.—. IL Platz Mk. 3.—,
III. Platz Mk. 2 —. (Die Preise der Plätze ver¬
stehen sich ausschließlich der Billettsteuer.
Biliettvorverkauf befindet sich in der Buch¬
handlung Herz (Inh. Heinrich), Ob. Grabenstr.
12551 DI © Direktion.

Unfetm 1. Vorsitzenden
Herrn 1664Q

ÄM MMklMU
zu seinem heutigen

Namenstage
MiffiP Kliick. nnj)

VtHM 1~ -

ökgkaMiiMk!
AlliutzklaS GeNijtlllhkelt

Limburg.

lishii
Limb. Rndervereiny. 1885.
Sonntag, 5. Dez.:

Konzert
Yon nachmittags4bis

abends 10 Obr.

EL» Waggon schöne Ware vonLbis zu
6 Meter eingetroffe».

Verkaufe»ur Weierstemstratze  IS
auch an HSndler. 15537

M . Thul , Limburg.

in Fuhren gibt ab 15633

Fern. Orth. Frickhofen,
Telefon 2, Amt Langendernbach.

Gin Mädchen
für Küche und Haus gesucht. 16602

Oberstleutnant Stet «, Limburg,
Untere Grabenstraße Nr . 31.

WkMllkk WWkll
stets vorrätig 15579

AI. Ant . Hilf , Li
Montag, de» 6. Dezember, nachmittags

«I Uhr wird im Gemeindezimmrrzu Eschhofen ein
Gemeindebullen

versteigert.
Der Bürgermrister.

$cnmmiK #iaMQOBi
?MNKnfRT ^ MMAlN,

Alleinverkaufund Niederlage von
Julius Hont, Hadamar

Tech«, vel . und Ketthandluna.

Witwer, 44 I . alt, in
rcherer Lebensstellung, mit
Tochter von 18 A, sucht
Lebensgefährtin,am liebsten
Einheirat in der Umgegend
von Limburg. Bedingung:
Alter von 30 bis 40 I .,
Witwe mit 1 Kind nicht
ausgeschlossen.

Angebote möglichst mit
Bild unt. 1562? an die
Exp. d. Bt.

üf Welkm
für zirka 100 Ztr . Trag¬
kraft; ein schwerer, gut er¬
haltener 15609

Kastenwagen,
kräftig gebaut, zirka

160 Zentner Tragkraft , z>,
verkaufen. 15*09|
WesterwälderE sengießerei

und Maschinenfabrik,
Josef Ölig,
Montabaur.

Ein schönes noch neueseamftiM
zu verkaufen. 15589

Zu erst . i. k>. Exped.
Ein fast neuer schwerer

Mantel (FriedenSstoff)ge.
eignet für Kutscher oder
Autofahrer zu verkaufen.

Alois Meurer,
15540] Hundsangen

Trächtige Kuh
und ein 18 Monat altes
Rind sowie eine Dachs¬
hündin, 3 Jahr alt. zu
verkaufen. 15603

Hof Eichelbach
bei Rod a. d. Weil.

Ein(duneresM
ein- und zwetspännig ge.
ahren . zuverlässtg unter

2 die Wahl zu verkaufen.
Näh . in der Expedition

d eS Blattes. 15591

Bnchbruderei-
Arbeiteriu

gesucht 15836
Gebe. Steffen,

Frankfurterstr . 49 a,
,Eine junge, schwere,

trächtige Simmemaler
Milch, und Fahrkuh

zu verkaufen. 15636
4. Seemühle,

Post Waldernbach.
, Im Zug Limburg ab
4.30 nach Montabaur an,
Montag ein Paketchen
verloren . 15639

Gegen Belohnung ab
zugeben  in der Exped.

Mehrere
MM 'ttMnni
erbitten Aufträge in gr.
Posten von kul. Firmen.

Gefl. Offert, unt . 16597
an die Exped. des Blattes.
Schneiderin nimmt noch

kknnvschaft im Hause an.
155961 We«ersteinstr. lS,l.

Sänger Kaufmann
>ucht Aiifangsstellnng.

Offert, unter 16621 sind
zu richten an die  Exped.

Junger Bäckergeselle
(Wa,se) sacht paff. SieUe,
übernimmt eventuell auch

Wandere Arbeit. 165.5
Näheres Ervrd . d. BL

Frrseurgehrlfe
zur Aushilfe , eventl. auch
für dauernd sofort gesucht.

I . Ftfchvach , (15624
Limburg , Bahnbofstr . 2.
Tüchtige Berkäuferiu

sucht Stelle zum 1.Januar
oder später.

Offerten unter 15625 an
die Exped._

junges Mädchen,
17 Jahre alt . sucht S -elle
als Monatsmädchen , Ar¬
beiterin , oder wo sie das
Bügeln erlernen kann.

Näheres in der Exped.
Ides Bl attes. _ 16695

o rdn lein,
24 I ., sucht Ausnahme i»
gut bürgerlicher Famill «;,

.zwecks Ausbild . im Haus¬
halt mit Familienanschluß.
Arbeitet mit und zahlt
monatlich M IOO

Gefl. Off. unter M . SL
1554.3 an die Exp._

MW Üi
für einige Tage auf» Land
gesucht. 15616

Zu erfagen
Obere Grabenstraße 18 HL
TüchngeS. gut empfohlene-

15614! rn a d th c  ti
zum 15 Dezember zu kleiner
Familie nach Bad Dürk¬
heim gesucht. Hoher Lohn,
gute Behandlung . [15555

Näheres „
Buchhandlung Hrrz. 1

. MMMWlI.
gegen höchsten Lohn sofort
gesucht. 1658,

Schuhgeschäft Brühl,
Limburg._

Ehrl , tücht. Frau oder
Mädchen von 6 dir 12 tt
1 bis 5 Uhr ohne Kost gef.

INäheres Exp . 5548
Ein braves , gesetztes,

katholisches

Mädchen
zu zwei älteren Leuten
i,Bruder u. Schwester ) auf
das Land auf 1. Januar
gesucht. 15544

Geschwister Orth,
Obertiefenbach,
Schuppacherstr . 18.

Möl>l. Zimmer
zu mieten gesucht. Offertm
mit Preis unt . 16650 an
die Exp . d. Bl.

, filierte! Oimniet
|an einzelne Dame oder
älteres kinderloses Ehe¬
paar in stillem Hause zn

ivermieten . 18691
Näheres in der Exped.

jd es Blattes. _ ■
Besseres Mnfamtlten-

haus zu mieten od kaufen
ges., eventl . Wohnung zu
miet .ges. für sof. od. später.

Offert , u . 15461 an die
Expedition des Blattes.

«ÄÄnT
Influenzmaschine,

IOO mm Funkenlänge nebst
Geräten zum Experimen¬
tieren zu verkaufen.

Hadamar . 18630
Gymnasiumstraße 6.

Türkisch. Tabaksamen
je 6 Gr . Bi . 20 Nach», send.-
mit Anleitung - 1864
Postfach 12,  Bad -Hombu
(Alte Brtsmarken werd.

14783



JETZT HOCH
können Sie Ihre Peizwaren vorteilhaft und
preiswert bei mir kaufen,

Reiche Auswahl in allen erdenklichen
Fellarten in allerbester Verarbeitung . Auf
Wunsch Extra-Anfertigung nach Maß.

Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang gerne
gestattet. |8698

Heinrich Josef Wagner,
Kürschnerei,

Limburg a. d. L., Bahnhofstraße 21. — Fernsprecher 132.

Prima Wachs-
WIMM-KM
garantiert nichttropfend,

per Stück 33 'Hg ., offeriert
so lange Vorrat reicht

Leonhard Lorsch.
Friseur̂ {15592II

► . .\ -Z •/. ' ' S vl . > 4 ‘ ■ , v' / w :•> ‘.S.

ILimburg, Unt. Fleischg. 13

Sonderangebot
in unserer Abteilung

Pi/Stor
seit 1872 unaufhaltsam zu

Iimmer höherer Vollendung
Igebracht, werden von er¬
bten Autoritäten zu den
besten u. edelsten gezählt,
die der Weltmarkt kennt I
D. R. Patente, Miete, Kauf,]

[Vorteilhafte Bezugsquelle.
BALDUR PIANOFORTE¬

FABRIK,
FRANKFURT a/M.-West,
nur Leipzigerstraße 59.

Tel . Taunus 3178.
Kataloge gratis!

Harmoniums 1 Vorrat in
guten, gespielten Pianos!

Mostilm -Blöcke
in den schönsten Machartan, weit geschnitten,

mit reicher Garnitur von
42JL

an

□

KeinenÜ

!

zwo mnmmn  uiemnaciitsieste
(18639

empfehle in jjreßer Auswahl:

( Alle Arten Wand-Uheen■ÄÄ"Haus - Uhren In verschiedenen Ausführungen.
eMeiLsin oanieno.iiem iliiFSD,firinbaiid-iiiireii.

■SSÄi ::;» Wecker - u . Kächen -Uhren.
Ferner empfehle mein großes Lager in imuleruen Gold - und Sliberwaren*

Spazlerstöcben , Handtaschen in Silber und Alpaka.

Xtestecksachen in allen Preislagen.
Trauringe ln nur erster Qaailtät und billloen Preisen.
Ankauf u>Umtausch von altem Gold u. Silber*

Joseph Schmidt , Limburg,
DiezerstraOe 9 , neben Fahrzeug -Industrie Holm.

nimmt an zum
. .Sörfien Ml Men
8 [in echtindigoblangaran
* ticrt waschectt, 18220
« Färberei und chen».

' Waschanstalt

-Hob.Utottj
Ara ukfurt erst ratze 37

Ein Versuch  üdrrz .ugt
[§ i-, datz 13903

Krifcher's Hirsch
Backpulver

j (Friedens-Qual.) nnüber-
trefflich ist. Verkaufsstell. b.
P. Frings, Kornmrkt. und

[Kölner Konsum Lohmann,
Ödere Grabenstraße.

Kinder-Mäntel
Backfisch-Mäntel
Damen-Mäntel
Schwarze Tlldl-Miintßl
Astrachan-Mäntel
Kostfimes
Damen-Jacken>.

160 , 135, 78*
340 , 175 . HOjf

»35 , 335 , I6 (L

475 , 435 , 35 (L

900 , 775 , 65 (L

650 , 575 , 475 «*

210 «*

D

Auf unsere Abteilung (18700
Herren -Moiilektlon

in der wir unserer Kundschaft eine reichhaltige Auswahl
bieten, machen wir hier besonders aufmerksam.

Sonnlag slsfl unsere sesclismme ms6Hilf seöUfiei.
Unsere Preise sind so billig gestellt , daß eine Itabatt-

gewährung ausgeschlossen ist.

Gebrüder Hecht,

E*

I

JV CTC vynQPUi yitttijC.  I " ' - e, - . - - - - - -

Nüböi , Als besonders vorteilhaft empfehle:
[faß- und kannenweise ab- [
lzngeben. 15576[
Loreuz Stendsdach.

»» » « « ssn iaBBsaaaa * esas>i ■aaBaBBBBaaaaas

Oehlmühle
Montabaur.
Teleion 193.

Zn verkaufen:
Eine Puppenftub «[

schlaf - u d Wohnznuner)

VI!III!MIIII!!Ii!!!>I!!!!II»»I!!!»I!

Der Nikolaus-MarktmMontabaur
wird am Montag, den 6. Dezember wieder in altge¬

wohnter Weise abgehalten.15564

□ Auch sind an den Sonntagen vor Weihnachten-
die Geschäfte bis 4 Uhr nachmittags offen.

noon

>2 mir Einrichtung, ein Kauf¬
laden , ein Puppenbett[
komv!.,cine große Wstung
mit Soldaten , ein Kinder -[
fpprtwagcU ' die Leitern[
zu einem Handleitcrwagen.
eine Sturmlaterne u. 125
schöne Himdeerpflanzen.

116618 Näh. Exp. 1

Marengo - Pal etots
auf WoHserge gearbeitet , 550 .— , 525 . Mark »,

Ulsters
Anzüge

in allen modernen Fassons , von
350.— Mark an,

in bekannter Güte und allen
Preislagen.

Guterhaltene
Lehrbücher{fix Geodäsie

Zeichen-- und Nechen-
Instrumente zu kaufen ge¬
stocht.

Offerten unter 15507, „ ■
an die Exped. d. Bl. _ [L . IIY ! l3UriJp
Großer Reisekoffer[_
oder Schiietzkorb

zu kaufen gesucht. Off. mit
Lrers not. 15̂ 49 a. d. Exp

G . J . Strauss,
15595 Kornmarki

=nl iilii iiiiiiiiiiiiiiiiii

, Guterhaltcne
~s Akkord -Zither

gibt billig ad lWl!
(El Stefanshügel 4.

Ueberzieher, Ulster, Anzüge
W

Fr. K. Hisgcn, Montabaur.

nur guie Qualitäten in den neuesten Farben und Macharten
Preislagen: 950 .—, 850 .—, 775 .—, 690 .—, 675.
15563 575 .—. 550 .- , 475 .- , 375 .-

Sonntag bis 4 Uhr |
nachmittags offen . |

Eine Aiehharmonik.
Ireihig,fanneu , preiswert
zu verkaufen. 15615
Näh . Holcheimerstr. 29 p

Ein guerhaltestes
Kaves

für 12-bis 14 führ .Jungen
zu verkaufen. 15618

Näh . Ticzerstr . 10/
Umständehalber verkaufe

Schieben Sie doch

den Ankauf von Dr . Getttner ' s [18628
Salmiak - Terpentin - SetTenpnlver

Plaffavabese», Reisetdesen,
«okosbelen, Notzhaarbefen,
Handfeger, Kokosmatte»,

prima Schenerliicher, Fenster¬
leder, Schwimme, Raffiabast,

sowie fämtt. Bnrstenware»
in prima Friedensqnalität billigst.

J . Schupp , Seilerei
ett groS und e« detail. 754

Limburg. ffrankfurterstratze Rr. 15. Tel . 27.

We ob lontog(in Sranspert
Ferkel und schwere

Läuferschwcme
zum Verkauf.
Wilhelm $ Hubert Schütz,
Camberg, Marktplatz.

Elektr. L<cht-n.Kraftanlagen.
Klingel-, Telefon- a. Schwachstrom - Anlagen

jeden Systems und jeden Umfangs
führen sachgemäß und billigst aus,
bei Verwendung nur besten Materials,

Konzession für Stadt Limburg und Landkreis Limburg
Otto Dick «&Co.

instttMsgsscnan Htr eibhm.  aas uni nasser
Telefon 124. LilllDlirQ 3A . Frankfurterstr. 6.
Man verlange kostenlos und unverbindlich Kosten¬

anschläge.

ich ein fehlerfreies, starkes

ziig. Md Ami « !
schwere Stute ) chährig,

evcntl. mit neuem Geschirr
und etwa 13 Ztr . schwerem
Wagen. 15601
Tesseuhauscu bei Selters

Hausnu >mcr 23.
Junge , schwere (15511

Fahrt nh»
Lahnrasse, zu verkaufen.

Obertiefenbach.
HauS Nr . 138.

15620

15535

I
anerkannt beste Qualität ) liefern

» nur an Wiederverkäufer (15455

Oelwcrke Gevr. Adler, Koölenz-L.

Ein nächtlges Schwein
ist gegen ein fette » von
170 bis 180 Pfund umzu¬
tauschen. 15599

Graf , Oberweyer
Ein trächtiges

Schwein,
unter zweien die Wahl,
zu verkaufen. (15526
Jos . Gräf. Steinbach.

Hofhund
(Spitz), IV* Jahr alt . zu
verkaufen. 15663

Näheres Exped.

Goldperle
nicht länger auf ! ES schäumt uub wäscht aus«
gezeichnet und gibt der Wäsche frischen Dust.
Zun » Einweichen : Rotstern -BleichfoSch

gelingen immer! Man versuche;

Pfannkuchen.
Zutaten : 250 g Mehl, Yt  Päckchen von Dr. Oetker’« „Bzekln”,
Päckchen von Oetker’* Mllch-Elwelßouiver, Salz und Milch.
Zubereitung:  Das mit dem EiweiBpulver gesiebte und ge¬

mischte Mehl rührt man mit der Milch glatt an und salzt nach Geschmack.
Kurz vor dem Backen gibt man das ..Backin“ hinzu und bBckt die Kuchen
in einer Pfanne auf beiden Selten ichön braun.

Großer, fast neuer
Kochofen

zu verknusen. 1!°8 '0
Eschhofen » HauS Nr . 2 :.

Engl. Kernseifen ]
eingetroffen, weit unter Tagespreis abzugeben.Weihnachts - Kerzen
Stück 20 Pfennig.

Gebrüder Oertel , Kotoien®»
AltlChrtor 10.
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